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Die Aufhebung des S 8
des Preußiſchen Vereinsgeſetzes.

Jn einigen Zeitungen, die trotz aller Er
fahrungen für Ausnahmegeſetze gegen die Sozial
demokratie ſchwärmen, wird immer wieder die
preußiſche Regierung ermuntert, die Zuſage des
Reichskanzlers, den 9 8 des Preuß. Vereinsgeſetzes,
der politiſchen Vereinen verbietet, mit einander in
Verbindung zu treten, aufzuheben, zu benutzen, um
dieſes aus der Blüthezeit der Reaction ſtammende
Geſetz noch weiter zu verſchlechtern. Ja, man ſucht
jetzt zu inſinniren, die Regierung habe nur deshalb
die allgemeine Beſeitigung jenes Verbois auf dem
direkten Wege der Reichsgeſetzgebung abgelehnt, weil
ſie ſich vorbehalten wollte, dieſes Zugeſtändniß an
anderweitige Bedingungen zu knüpfen. Die Sache
liegt gerade umgekehrt, wie nachfolgender Vorgang
beweiſt. Jn der zweiten Berathung des Einführunge
geſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch befürwortete
der Reichskanzler die Ablehnung des Antrags Auer,
die Aufhebung des S 8 in dieſes Geſetz aufzunehmen
mit der Erklärung, daß es in der Abſicht der
Regierung liege, die Beſeitigung des durch das
Verbot geſchaſfenen Rechtszuſtandes herbeizuführen
und fügte hinzu: „und zwar wird dieſer Erfolg
unter allen Umſtänden früher eintreten, als
dies durch eine Aufnahme des Antrags Auer in
das bürgerliche Geſetzbuch der Fall ſein würde,
weil das letztere erſt mit dem Beginn des nächſten
Jahrhunderts in Geltung geſetzt werden ſoll.“ Jn
der dritten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs
ſprach der Abg Rickert ſein Bedauern darüber
aus, daß der Bundesrath das vom Reichstage
beſchloſſene Nothgeſetz nicht annehmen wolle. Er
müſſe ſich demnach mit der Erklärung des Reichs
kanzlers begnügen. Aber er hade doch den
Wunſch, hier noch einmal feſtzuſtellen, in welchem
Sinne die große Mehrheit des Hauſes dieſe Er
klärung aufgefaßt habe. Er habe kein Jntereſſe
daran, die Erklärung in pejus zu interpretiren.
Aber, fuhr er fort, „die preußiſche Stagts
regierung übernimmt damit die unbedingte Verbind
lichkeit, vor dem Ablauf dieſes Jahrhunderts dieſes
Verbot zu beſeitigen, aber nicht in dem Sinne, daß
ſie ein Vereinsgeſetz einbringt, welches an die
Aufhebung des Verbots Bedingungen knüpft,
die eine Verſchärfung des gegenwärtigen Vereins
geſetzes enthalten wenn das geſchehen ſollte, ſo
würde ich das nicht als eine Einlöſung des Ver
ſprechens betrachten, das der Herr Reichskanzler
gegeben hat. Jch glaube, die große Majorität des
Hauſes wird mit mir darin einverſtanden ſein. Jch
interpretire alſo ſo: unter allen Umſtänden haben
die preußiſche Regierung und auch die anderen
Regierungen die Verpflichtung, dieſes Verbot unbe
dingt aufzuheben, allerdings mit Hülfe ihrer
Landtage. Jch nehme dabei an, daß die preußiſche
Regierung auch nicht indirekt darauf hinwirken
wird, daß in das von ihr vorgelegte Geſetz Ver
ſchärfungen durch das Parlament hineingebracht
werden. Jch bin der Anſicht, daß dieſes Verſprechen
auch bedeutet: wenn es nicht gelingt, dieſes Verbot
ohne weitere Bedingungen durchzuſetzen, haben die
verbündeten Regierungen die Verpflichtung über
nommen, in der nächſten Zeit hier (im Reichstage)
ein Geſetz einzubringen, welches dem Nothvereinsgeſetz

entſpricht. Meine Herren, ſchloß Herr Rickert, ich
hoffe, daß der Herr Reichskanzler ich verlange
keine Antwort mit dieſer Jnterpretation einver
ſtanden iſt und daß Widerſpruch gegen dieſelbe
nicht erhoben werden wird.“ Während Herr Rickert
dieſe Feſtſtellungen machte, befand der Reichskanzler
ſich auf ſeinem Platze: aber weder er, noch Staats
ſecretär von Bötticher hat gegen die Rickert'ſche
Jnterpretation Einſpruch erhoben. Man muß alſo
erwarten, daß die Bemühungen, in der dem preußi
ſchen Landtage zu machenden Vorlage die Aufhebung
des 8 8 an Bedingungen zu knüpfen, an dem
Einſpruch des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten

einen Dringlichkeitsantrag ein, in dem die Regierung

Fürſten Hohenlohe ſcheitern werden und daß die
preußiſche Regierung ſich beeilen wird, die Zuſage
des Fürſten Hohenlohe wegen Aufhebung des 8 8
des Vereinsgeſetzes ſo einzulöſen, wie ſie gegeben
worden iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident Baron Banffy iſt Sonnabend
in Wien eingetroffen und vom Kaiſer Franz Joſef
in Privatandienz empfangen worden. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachten
die Antiſemiten Pattai, Lueger und Genoſſen

aufgefordert wird, die ſofsrtige Kündigung
des Zoll und Handelsbündniſſes mit
Ungarn zu veranlaſſen. Der Antrag ſoll Montag
zur Verhandlung kommen.

Jtalien. Dem italieniſchen Kronprinzen
überreichte am Freitag der deutſche Militärattacheé
in Rom Major von Jacobi einen koſtbaren
Degen als Hochzeitsgeſchenk des Königs Infanterie
Regiments in Metz. Der Kaiſer, als Chef des
Regiments, hat ſich an dem Geſchenk betheiligt.
Der Prinz von Neapel ſteht bekanntlich à la suite
dieſes Regiments

Rußland. Der ruſſiſche Großfürſt
Thronfolger wird gegen Weihnachten in Beaulten
an der Riviera eintrefſen, wo er mit der Kaiſerin
Wittwe den Winter zubringen wird. Kaiſer
Nikolaus wird den Thronfolger dort beſuchen.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer hat das Geſetz betreffend die Herſtellung
von Kunſtweinen angenommen. Daſſelbe ſoll erſt
6 Monate nach der Verkündigung in Kraft treten.

Hpanten. Der ſpaniſche Oberbefehlshaber auf
Kuba, General Weyler, hat ſich wieder als
„Gemüthsmenſch“ gezeigt. Er hat ſeinen Truppen
vie Weiſung gegeben, jeden Zeitungscorre
ſpondenten, ob Ausländer oder Spanier, die
ſich auf dem Kriegsſchauplatze zeigen, niederzu
ſchießen,

Bulgarter. Die Wahlbewegung in Bul-
garien wird täglich ſtärker. Der Miniſterpräſident
Stsilow begiebt ſich in dieſen Tagen auf die Reiſe,
um in je einer Stadt im Süden und im Norden
Bulgariens das Programm der Regierung zu ent
wickeln; auch die übrigen Miniſter unternehmen
Wahlreiſen. Die Führer der Oppoſition Zankow,
Karawelow, Radoslawow und Tontſchef haben ſich
zunächſt zuſammen nach Philippopel begeben.

Türkei. Auf Reformen in der Türkei
will jetzt das ruſſiſche Kabinet, wie es ſcheint,
energiſch einwirken, obwohl von den Reformver
ſprechungen des Sultans nicht viel zu halten iſt.
Eine Petersburger Zuſchrift der „Pol. Corr.“ führt
aus, das ruſſiſche Kabinet würde zu einer euro
päiſchen Conferenz oder zu einem Congreß
zur Regelung der Angelegenheiten im Orient als
einem ſowohl für den Frieden Europas als für den
Beſtand der Türkei gewagten Mittel nur im äußerſten
Nothfalle greifen. Das ruſſiſche Kabinet ziehe es
vor, daß die Mächte wie bisher durch die Bot
ſchafter in Konſtantinopel wirken, um gegebenenfalls
unter Androhung energiſcher Maßregeln
dem Sultan die Annahme eines von den Mächten
auszuarbeitenden Reformprosjektes für die
Türkei aufzuerlegen. Vielleicht hängt mit dieſem
beabſichtigten Vorgehen eine Meldung aus Odeſſa
zuſammen Jn allen Häfen de warzen Meeres
iſt ein durch de mMeere gFlotte über
eingetroſſen, wel
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des Monats Dezember jeden Augenblick
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4den Transport von Truppen eingerichtet. Att

Freitag hatte der italieniſche Botſchafter Panſa
eine Audienz beim Sultan, die 1 Stunden
dauerte. Wie von unterrichteter Seite verlautet,
habe der Botſchafter eine feſte Sprache geführt er
habe die Durchführung der Reformen als das
einzige Mittel bezeichnet, dem ganzen Lande die
Ruhe wiederzugeben. Der Sultan ſoll darauf die
merkwürdige Antwort gegeben haben, daß die Reformen

bereits durchgeführt ſeien. Der italieniſche
Botſchafter widerſprach dieſer den Thatſachen ins
Geſicht ſchlagenden Behauptung mit dem Hinweis,
daß dies durch ſeine Nachrichten leider nicht beſtätigt
werde. Es genüge nicht, die Reformen zu veröffent
lichen, ſie müßten auch durchgeführt werden.
Der Botſchafter ſei alsdann auf die Ermordung
der Pater Salvatsr im Kloſter Jenidjekale im
vorigen Jahre zurückgekommen und habe auf Be
ſtrafung des damaligen Truppenkommandanten
Oberſten Mazhar Bey gedrungen, weil die Berichte
des italieniſchen Conſuls und des franzöſiſchen
Militärattachés klar bewieſen, daß die Truppen
abtheilung die Schuld an der Ermordung trage.
Es genüge demnach nicht, Mazhar Bey vor ein
Kriegsgericht zu ſtellen, ſondern er müſſe auch beſtraft
werden. Von den neuen Meztzeleien in
Armenien ſind nach der „Frkf. Ztg.“ jetzt dem
Vertreter einer europäiſchen Macht in Konſtantinopel
nähere Mittheilungen zugegangen. Die Armenier
haben, nachdem eine bedeutende Anzahl derſelben
in den letzten Wochen aufs Aeußerſte gepeinigt
worden war, eine große Moſchee angegriffen und
unter die türkiſche Bevölkerung Bomben geworfen.
Eine allgemeine Erhebung der Türken von Ewereck
und der Nachbarorte gegen die Armenier war die
Folge. Dreitauſend Armenier und etwa
zweihundert Türken ſind bei dem Gemetzel
getödtet worden. Das reguläre Militär kam
zu ſpät und ſchritt erſt ein, nachdem Ewereck, der
reichſte Ort des Vilajets, fürchterlich verwüſtet war.
Weitere Details fehlen noch. Der Gouverneur von
Angora (welches Vilajet dem von Kaiſari benachbart
iſt), Tefwik Paſcha, iſt telegraphiſch angewieſen worden,
ſofort nach Ewereck abzureiſen. Auf Kreta
ſteht, wie der General Gouverneur von Kreta,
Berowitſch-Paſcha, den Conſuln verſichert hat, die
Ankunſt der Reorganiſationscommiſſionen auf Kreta
zwecks ſofortiger Durchführung der Reformen un
mittelbar bevor.

Dentſchland.

Berlin, 16. Nov. Der Kaiſer traf am
Sonnabend Abend 11 Uhr von Letzlingen im Neuen
Palais ein.

(Ueber die Rede des Kaiſers) bei der
Rekrutenvereidigung ſindet ſich in der vom Wolff
ſchen Telegr. Bureau nach auswärts verbreiteten
Meldung folgende Wendung: Die Rekruten trügen
jetzt den Rock des Königs und müßten denſelben mit
Stolz tragen. Wer dieſen Rock angreife, der greife
den König an. Dem „Reichsb.“ erſcheinen die
verſchiedenen Lesarten über die Rede des Kaiſers
ſämmtlich zweifelhaft. Er vermag an die Richtigkeit
der wiedergegebenen Wendung nicht zu glauben
Denn einen Rock könne man nicht beleidigen und
der König könne ſich überhaupt nicht mit jedem
Soldaten, am wenigſten in Beziehung auf Beleidi
gungen indentifiziren es müßte ſonſt in jedem Falle
auch die Klage auf Majeſtätsbeleidigung geſtellt werden.

(Hem Duellunfug im Heere) tritt der
Prinzregent von Bayern wirkſam entgegen.
Der „Amberger Volksztg.“ zufolge iſt vom Prinz
regenten in einem Spezialfalle, bei dem ein Offizier
vom Ehrengericht, weil er ſich prinzipiell als
Gegner des Duel!l8 erklärte, zur Entlaſſung
mit ſchlichtem Abſchied beantragt wurde, dahin

den worden, daß dies Urtheil hinfällig und
kein Grund vorhanden ſei, einen

fſiz der einen ſolchen Standpunkt einnehme,
zu entlaſſen. Das bayeriſche Kriegs



miniſterium hat in dieſem Sinne eine Aende
rung der betreffenden Ehrengerichts
ſatzungen verfügt. Die Entſcheidung des
Prinzregenten, deren Richtigkeit auch von der
„Germ.“ beſtätigt wird, beſeitigt den Duellzwang
in der bayeriſchen Armee und bedeutet einen ent
ſchiedenen Fortſchritt auf dem Wege der
Bekämpfung des Duellweſens.

(Gegen einen oberſten Militärge
richtshof in Berlin) für ganz Dentſchland,
wie es in dem neuen Entwurf der Militär
ſtrafprozeßreform geplant ſein ſoll, wird in
der bayeriſchen Centrumspreſſe ſchon jetzt Stellung
genommen. Bayern müſſe im Jntereſſe der
Militärhoheit der Krone Bayerns davon ausge
nommen werden. In einer von einer Centralſtelle
ausgehenden, den größeren Centrumsblätter zuge
ſchickten Artikel heißt es Wenn die bayeriſche
Regierung nicht beruhigende Erklärungen geben
könne, würden alle Hebel in Bewegung geſetzt
werden, um ein derartiges Projekt im Reichstag zu
vernichten.

(Zur Ausführung des Börſengeſetzes.)
Nach 8 3 des Börſengeſetzes iſt zur Begut
achtung über die durch das Geſetz der Beſchluß
faſſung des Bundesraths überwieſenen Angelegenheiten
als SachverſtändigenOrgan ein aus mindeſtens 30
Mitgliedern beſtehender Börſenausſchuß zu bilden.
Die eine Hälfte der Mitglieber wird auf Vorſchlag
der Börſenorgane, die andere unter angemeſſener
Berückſichtigung von Landwirthſchaft und Jnduſtrie
gewählt. Da das Geſetz am 1. Januar k. J. in
Kraft tritt, hat der Bundesrath zur Vorbereitung
der Ausſührungsbeſchlüſſe einen proviſoriſchen
Börſengausſchuß gebildet, der am 19. d. zuſammen
tritt. Als Vertreter der Landwirthſchaft gehören
demſelben, der „Kreuztg.“ zufolge, an Graf:
KanitzPedangen, Geh. Ob.Reg. Rath Gamp, Graf
Arnim Muskan Graf Schwerin Loewitz, Oeconomie
rath Winckelmann (den Vorſitzende des weſtfäliſchen
Bauernvereins), Abg. RingHüppel und v. Soden-
Bayern, alſo ſtehen waſchechte Agrarier. Die „Kreuzztg.“
fügt noch hinzu, dieſe Ernennungen ſeien auf Vorſchlag
der Einzelregierungen, alſo Preußen's und Bayern s
erfolgt

(Zum Antrag Kanitz) Die „Deutſche
Tagesztg.“ hat dieſer Tage ausführlich dargelegt,
weshalb der Antrag Kanitz im Reichstage in
dieſer Seſſion nicht wieder eingebracht werden ſolle.
Es ſei nicht üblich, in derſelben Seſſion zweimal
denſelben Antrag zu ſtellen, namentlich, nachdem
Derſelbe das erſte Mal mit großer Mehrheit
abgelehnt worden. Unter dieſen Umſtänden wäre
es unverſtändlich, wenn, wie demſelben Blatte
gemeldet wird, die konſervative Fraktion das im
Reichstage beſchloſſene, aber vom Bundesrath ab
gelehnte Margarinegeſetz demnächſt als Jnitiativ
antrag von Neuem einbringen ſollte. Wenn das
geſchieht, ſo liegt die Annahme nahe, daß die
Wiederholung des Antrags Kanitz aus anderen
Gründen als den von der Deutſchen Tagesztg.“
angegebenen unterbleibt.

(Die Verurtheilungdes Hofpredigers
a. D. Sktöcker) wegen verläumderiſcher Be
leidigung des Paſtors Witte wird am meiſten in
den Kreiſen der ChriſtlichSoziglen überraſcht haben.
Jn einer Verſammlung, welche am 12. d. in Barmen
ſtattfand, hat der Vorſitzende D. Burkhardt, nach
einem Bericht der „Barmer Ztg.“ bezüglich der
ſchwebenden Stöckerprozeſſe bemerkt: „daß
Witte an Querulantenwahnſinn leide und
daß die Prozeſſe alle zu Gunſten Stöcker's
ausgehen würden. Bezüglich des erſten „Stöcker
prozeſſes“ iſt dieſe Erwartung bereits ſchwer getäuſcht

worden dieſe Verurtheilung aber wird für die
ſeitens Stöckers angeſtrengten Prozeſſe verhängnißvoll
werden. Denn bei dieſem handelt es ſich gerade
darum, ob es wahr iſt, daß der zweite Luther nicht
vor dreiſter Lüge zurückſchrecke; alſo mit einem
ſchweren, bei einem Geiſtlichen doppelt verabſcheuungs
würdigen moralſchen Defect behaftet ſei. Daß Herr
D. Burkhardt die Dreißtigkeit hat, jetzt noch von dem
Querulantenwahnſinn des Paſtors Witte zu
ſprechen, ſtellt denſelben auf die gleiche moraliſche
Stufe mit ſeinem Freunde Stöcker. Denn daß Herr
D. Burkhardt mit dieſen Worten Herrn Witte wider
veſſeres Wiſſen als mit Querulantenwahnſinn behafet
darſtellt iſt ſelbſtverſtändlich.

(Wegen Landesverrath) war vor etwa
zwei Jahren der Kohlenhändler Hanne aus Metz
zu ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden.
Er hat jetzt im Zuchthaus ein umfaſſendes Ge
ſtändniß abgelegt. In Fole deſſen iſt der frühere
Depotfeldwebel Meinecke, der damals in den
Prozeß verwickelt, aber außer Verfolgung geſetzt
wurde und inzwiſchen penſtonirt worden iſt, wieder
verhaftet worden. Die wieder aufgenommene
Unterſuchung ſcheint große Ausdehnung anzunehmen.
Es ſoll ſich hauptſächlich 1891 eingeführten neuen
Zünder und die damit erzielten Schießergebniſſe
gehandelt haben.

(Jn der Thorner Landesverraths
affäre) iſt die Vorunterſuchung jetzt vollſtändig
abgeſchloſſen. Die Sache wird in nächſter Zeit
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommen.
Von den Verhafteten ſind jetzt auch Frau Albrecht
und deren Sohn freigelaſſen, ſo daß ſich nur drei
Perſonen in Unterſuchungshaft befinden, der Unter
ofſizier Farian, der Schachtmeiſter Fahrin und der
früherere Hilfsgerichtsdiener Albrecht.

(Eine anarchiſtiſche Verſammlun g)
zur Erinnerung an die am 11. November 1887 in
Chicago hingerichteten Anarchiſten fand am Freitag
in Berlin ſtatt. Redactenr Landauer ſprach über
das „Blutgericht von Chicago“, das er als einen
Juſtizmord bezeichnete. Jn der Discuſſion wies
Schriftſteller Dempwolf darauf hin, daß gerade im
freieſten Staate der civiliſirten Welt ein ſolches
Urtheil gefällt wurde. Daraus ergebe ſich für das
kämpfende Proletariat die völlige Nutzloſigkeit das
Ringens nach politiſchen Freiheiten und die Noth
wendigkeit, jegliche Stagaitsform, möge heißen
wie ſie wolle, zu bekämpfen, vernichten.
(Alſo das Chaos herbeizuführen. D. Red.)

(Colonialpolitik.) Für die afrikant
ſchen Schutztruppen bleiben nach einem im
„Reichsanz.“ veröffentlichten Erlaß die Stellen
beſetzung der Offiziere, Sanitätsoffiziere
und oberen Militärbeamten, ſowie Beförde-
rungen der Entſcheidung des Kaiſers vorbehalten.
Die Bezeichnungen der Chargen ſollen denen des
Heeres analog ſein. Ofſtziere und Sanitätsoffiziere
empfangen Patente ihrer Chargen, die Militärbeamten
Beſtallungen. Für die ſtattzuſindenden Zutheilungen
und Veförderungen ſoll im allgemeinen die im Heere
übliche Anciennität maßgebend ſein. Jn Deutſch
Südweſtafrika iſt für das Kaokofeld, das
Conzeſſionsgebiet der Südweſtafrika-Compagnie und
das Land des Häuptlings Kambazembi, eine neue
Bezirkshauptmannſchaft geſchaffen und ihre Verwaltung
vorläufig dem Hauptmann Kayſer übertragen
worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichssag. (Sitzung vom 14, Nov.) Der

Reichstag begann heute die zweite Berathung des auf die
Strafpro zeßordunng bezüglichen Theiles der Juſtiz
novelle. Der Commiſſionsantrag, wonach der Gerichts
ſtand für Preßvergehen bei dem Gericht ſein ſoll, in
deſſen Bezirk die Druckſchrift erſchienen iſt, wurde angenommen.
Auf Antrag des Abg. Munckel erhält der 5 25 folgenden
Zuſatz: Nur wenn die Thatſachen, auf welche das Ablehnungs
geſuch (eines Richters) gegründet wird, ſich erſt ſpäter
ereignet haben, kann das Ablehnungsgeſuch auch ſpäter (als
bei Beginn der Verhandlung) geltend gemacht werden. Zu
8 35 wurde der Antrag Stadthagen angenommen, daß
einem auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten Entſcheidungen
des Gerichts unter allen Umſtänden vorgeleſen oder über
laſſen werden. Die Befugniß der Beamten zur Zeugniß
verweigerung (8 53) blieb aufrecht erhalten. Der Antrag
der Sozialdemokraten auf Streichung der Beſtimmung wurde
abgelehnt. Die Verhandlung wird vertagt. Auf die Tages
ordnung vom Montag werden die Interpellation Hompeſch
(Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“) und Munckel (Duell
frage) geſetzt.

Ueber die Erhöhung der Beamten
gehälter ſind der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
die Vorbereitungen vollſtändig zum Abſchluß
gebracht. Es wird in einer dem Reichstag vorzu
legenden Denlſchrift für dieſen Zweck ein Pauſch
quantum gefordert und begründet werden.

Die 70 Millionen, welche der Marine
etat an einmaligen Ausgaben fordert, ſcheinen
ſelbſt die Nationalliberalen ſtutzig zu
machen. Eine ſorgfältige Prüfung dieſer Forderungen,
ſo ſchreibt der „Hann. Cour.“, wird namentlich
nach der Richtung hin zu erfolgen haben, ob durch
ſie nicht die finanzielle Leiſtungsfähigkeit dermaßen
in Anſpruch genommen wird, daß die Erfüllung
anderer gleichberechtigter Forderungen beeinträchtigt
wird. Von dieſex Prüfung wird auch die Genug
thuung darüber nicht abhalten können, daß das
Geſpenſt der „uferloſen Flottenpläne“ ſchließlich
doch eine leidlich menſchliche Geſtalt angenommen hat.

Provinz und Umgegend.
4 Neuhaldensleben, 13. Nov. Geſtern Abend

ereilte den hieſigen Abdeckereibeſitzer Bär ein uner
wartet ſchnelles Ende. Derſelbe war im Begriff
von hier nach Althaldensleben zu fahren, um von
dort ein Stück gefallenes Vieh abzuholen. Gerade
in dem Momente, als der 6 Uhr der Neuhaldens-
leber Eiſenbahn den Uebergang der Althaldensleber
Chauſſee in der Richtung von hieſiger Station nach
nach Althaldensleben paſſirte, wollte Bär mit ſeinem
Geſchirr den Eiſenbvahnübergang an der Chauſſee
überſchreiten. Der daſelbſt ſtationirte Bahnwärter
Voß mit einem Hülfswärter riefen Bär noch die
nöthigen Warnungsrufe zu. Jedoch er hieb trotzdem
auf ſeine Pferde ein, um den Uebergang vor dem
heranbrauſenden Sekundärbahnzug zu überſchreiten.
Jn demſelben Augedblicke aber, als der Wagen
mitten auf dem Sekundärbahngeleiſe war, faßte die

Friedrich Otto Jentzſch aus Leipzig bei

Maſchine des Zuges das Geſchirr und ſchob daſſelbe
in der Richtung nach Althaldensleben zu etwa 150
Meter vor ſich her. Nach wenigen Schritten brach
die Stange ab und wurde mit den Pferden, die
keinen Schaden erlitten, bei Seite geſchleudert, Bär
aber wurde beim Herausſchießen aus der Schoßkelle
des Wagens am Kopfe von der Maſchine derartig
gequetſcht, daß der Tod ſofort eintrat. Auch war
der rechte Arm derartig zerſplittert, daß die Knochen
ſtücke durch das Zeug hindurch ragten. Die Leiche
des Verunglückten wurde von ſeinem Sohne mit dem
Geſchirr nach ſeiner Wohnung übergeführt.

F Dahlen, 11. Nov. Gelegentlich einer Feld
ja gd brachte jüngſt ein hieſtger Jäger anſtatt eines
feiſten Lampen eine ſtattliche Zugkuh zur
Strecke. Das Fell und die Füße der armen
Mutſche wurden zwar arg verletzt, aber glücklicher
weiſe kamen die zwei dem Wirthſchaftsbeſttzer St.
gehörigen Kinder, die ſich vor dem fürchterlichen
Nimrod hinter die Kuh gepflüchtet, unverletzt und
mit dem bloßen Schrecken davon.

Sondra, 12 Nov. An der Halteſtelle
Sättelſtädt Mechterſtädt iſt ein ſtattlicher Bau
emporgewachſen. Es iſt dies die neue Fabrik für
flüſſtge Kohlenſäure, welche das Kohlenſäure-
Conſortium „Sondra“ errichten läßt. Die zu
verarbeitende gasförmige Kohlenſäure, welche eine
Spannung von 15 Atmoſphären hat, wird von der
Quelle in Sondra durch eine in den Erdboden
verſenkte Leitung aus Mannesmann Röhren dem
Etabliſſement zugeführt.

t Wurzen, 12 Nov. Der, wie gemeldet, auf
der Station Altenbach bei Wurzen dem Schloſſer

der
Bedienung eines zur Erprobung der Weſtinghouſe
Bremſe nach Wurzen abgelaſſenen Reviſionszuges
zugeſtoßene tödtliche Unglücksfall ſcheint den „Leipz.
N. N.“ zufolge auf fremdes Verſchulden zurückgeführt
werden zu müſſen. Jentzſch machte ſich, während
der Zug auf der Station Altenbach hielt, an der
Koßpelung zweier Wagen zu ſchaffen, als der Zug
ohne Pfeiſſignal des Zugführers plötzlich in Gang
geſetzt wurde. Hierbei ſchlug der Koppelſchwengel
den Schloſſer gegen den Unterleib, ihn ſo ſchwer
verletzend, daß Jentzſch im Bahnhofe zu Wurzen
kurz darauf ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und
drei Kinder. Näheres wird die von der Staats
anwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung ergeben.

t Dresden, 12. Nov. Vor einſgen Tagen
brachten wir die Notiz, daß ein hieſiger Schneider
meiſter M. ſich durch Herabſtürzen von der Pirnger
Elbbrücke das Leben genommen habe. Ueber
dieſe verhängnißvolle That erfahren die L. N. N,
daß man ſich in Bekanntenkreiſen dieſen Selbſtmord
um ſo weniger erklären kann, als der Entſeelte wenige
Tage vorher einen Ehebund geſchloſſen hatte, den
man allgemein als einen glücklichen betrachten mußte.
Am Reformationsfeſte fand die Trauung mit der
ebenſo hübſchen als liebenswürdigen Tochter einer
angeſehenen Familie ſtatt. Bei der Hochzeitsfeier
herrſchte allgemeine Fröhlichkeit, und am Tage nach
derſelben, am 1. November, war das neuvermählte
Paar noch beiſammen. Am 2, November verließ
indeß M. ſeine Wohnung, ohne ſeiner jungen Frau
zu ſagen, wohin er ſeine Schritte lenken wollte. Jetzt
weiß man nun, daß er direkt nach Pirna gefahren
iſt, um dort in der beſchriebenen Weiſe ſeinem Leben
ein Ende zu machen. Was aber den bedauerswerthen
jungen Mann, der ſich infolge ſeines gewinnenden
Auftretens überall, wo man ihn kannte, einer großen
Beliebtheit zu erfreuen hatte, eigentlich in den Tod
getrieben hat, das iſt, wenn man nicht geiſtige
Umnachtung» in Rechnung ziehen will, zur Zeit noch
ein ungelöſtes Räthſel.

Meißen, 12, Nov. Um ſich Kirmes
kuchen zu verſchaffen, hat am letzten Sonn
abend Nachmittag ein Mann mit einem zwölfjährigen
Knaben eine „Kunſtreiſe“ nach verſchiedenen Orten
der Umgegend ausgeführt und iſt durch ſeine
Schlauheit auch zu einer großen Menge der
verſchiedenſten Kuchenſorten gekommen. Der Mann,
welcher ein elegantes Auftreten bewahrte, erkundigte
ſich zunächſt, aus welcher Mühle das Mehl und
welchen Geſchäften die Zuthaten zu den Kuchen
entnommen ſeien, ſtellte ſich dann als Beauftragter
des neugegründeten „Vereins gegen geſundheits
ſchädliche Lebensmittel“ vor und ſprach die Bitte
aus, man möge ihm doch einige Kuchenproben
geben, damit ſie auf die Reinheit und Backfähigkeit
des Mehles, ſowie auf die Beſchaffenheit aller
Zuthaten unterſucht werden können. Das Reſultat
werde ſpäter bekannt gegeben. Jn den meiſten
Fällen iſt es dem vriginellen Schwindler geglückt,
ganz reichliche Kuchenportionen zu erlangen wo er
einen abſchlägigen Beſcheid erhielt, entſchuldigte er
ſich höflichſt und meinte: „Natürlich könne
niemand gezwungen werden, Kuchen herauszugeben,
aber er handle nur im Jntereſſe der Allgemeinheit,
und es liege ihm ſelbſtverſtändlich jeder Eigennutz
fern.“ Gewöhnlich wurde auf dieſe Worte der
Wunſch des Mannes doch noch erfüllt.
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Die Verhandlungen, welche am 12, November
behufs Verſchmelzung zwiſchen dem Raffinerie
verein, der das Jnlandszuckerſyndikat und dem
Rohzuckerverein, der das Auslands yndikat
plant, ſtattgefunden haben, haben, dem „Hamb.
Corr.“ zufolge, zu keinem Reſultat geführt. Jn
Heidelberg haben letzten Dienſtag etwa 12 zu dem
ſüddeutſchen Zweigverein der Zuckerindußriellen
angehörende Rohzuckerfahriken und Raffinerien den
Beitritt zu dem Jnlandszuckerſyndikat abgelehnt.

Gegen die Zwangsinnungen hat ſich
auch die Leipziger Handelskammer ausge
ſprochen. Sie verwirft nicht nur den Entwurf,
ſondern auch die gemachten Abänderungsvorſchläge,
weil ein Theil der Großunternehmer vach dieſem
Geſetze in Bezug auf das Lehrlingsweſen und die
Schiedsgerichte den mit unzureichenden Kenntniſſen
verſehenen Handwerkern unterſtellt würden und die
Einführung des obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes
eine Verleugnung der geiſtigen Fortſchritte des 19.
Jahrhunderts ſei. Die Erklärung giebt der Regie
rung den Rath, erſt die Erhebungen des Vereins
für Sozialpolitik über die Lage des Handwerks
abzuwarten, deren bis jetzt veröffentlichte Reſultate
nicht für die Einführung von Zwangsinnungen
ſprächen.

N Den Nordoſtſeecangl haben im Monat
October d. J. 1963 Schiffe (gegen 1466 Schiffe
im October 1895) mit einem Nettoraumgehalt von
247 143 Regiſtertons (1895: 171697 Regiſtertons)
benutzt und an Gebühren 134 736 Mark (1895.
112 748 Mark) entrichtet.

NUeberdie deutſche Zuckerſtenernovelle
und die Zuckerfabriken ſchreibt das „Centralbl.
für die Zuckerinduſtrie“ ganz vernünftig „Vie
Rübenzuckerfabriken haben ſich im Durchſchnitt der
letzten Jahre noch immer in einer Lage befunden,
um die ſie von vielen anderen Jnduſtriezweigen zu
beneiden geweſen ſind, aber ſie ſind durch die früheren
Zeiten verwöhnt worden. Nachdem es dann einmal
nicht mehr ſo glänzend ging, wurden alle Hebel zur
Erreichung eines neuen Zuckerſtenergeſetzes in Be
wegung geſetzt, welches nun zu ihrem eigenen
Schaben ſich geſtaltet. Auch die Contingentirungs
Beſtimmungen, die jetzt ſchon ſo viel von den
Intereſſenten angegriffen werden, ſind daraus ent
ſtanden, daß ſie das Contingent nicht hoch genug
bekommen konnten. Alſo die zu große Begehr
lichkeit der Rübenzuckerfabriken Hat zu der jetzigen
Kriſis ſelbſt mit beigetragen, und um wieder auf
geſunde Baſis zu gelangen, wird nichts anderes
übrig bleiben, als die Production einzuſchränken.

Die Petroleum Seſellſchaft „Etvile
Roumaine“ hat dieſer Tage die erſte Segelſchiffs
ladung von 2000 Barrels raſfinirten Petroleums
via Conſtanza nach dem Orient verkauft und tritt
damit auf dem Weltmarkt mit dem ruſſiſchen Product
in Wettbewerb. Dieſe Thatſache wird von der
rumäniſchen Preſſe und der Geſchäſtswelt als be
ſonders erfreulicher Erfolg und als vielverſprechendes
Zeichen einer bemerkenswerthen Entwickelung be
ſprochen.

Die ruſſiſchen Ernteerträge einſchließlich
Polens und Kaukaſten werden vom Ackerbauminiſter
bekannt gegeben. Darnach beziffert ſich der Ertrag
an Winterweizen auf 20309500 Tſchetwerth, an
Sommerweizen auf 29261500, an Roggen auf
117619000, an Hafer auf 95 333 000, an Gerſte
auf 31 105 000 und an Mais auf 2906 000
Tſchetwerth.

X Ueber die ruſſiſche Währungsreform
werden trotz mehrfacher Dementis immer wieder
von bimetalliſtiſcher Seite Gerüchte dahin verbreitet,
daß die Reform, welche die Goldwährung einführt,
vertagt ſei. Dazu erklärt das offiziöſe W. T. B.
in einer Depeſche aus Petersburg Dieſe Gerüchte,
welche auf böswilliger Abſicht beruhen, ſind
vollſtändig unbegründet. Von competenteſter
Seite verlautet, daß ſich der Reichsrath noch in
dieſem Jahre mit der betreffenden Angelegenheit
beschäftigen wird.

Provinz und Umgegend.

[I Halle, 15. Nov. Dieſe Woche wird mit der
Verabreichung warmer Frühſtücksſuppen
an die Kinder der hieſigen Volksſchulen, deren Eltern
nicht in der Lage find, eine ſolche zu geben, begonnen.
So lange die Kälte anhält, erhalten die nach Tauſenden
zählenden Kinder allmorgentlich einen Teller gut
geſchmelzte Mehlſuppe nebſt einem Brötchen. Die
Koſten dafür werden von der Stadtkaſſe getragen.
Dieſe löbliche Einrichtung hat ſich ſehr gut bewährt,
die Kinder nehmen ſehr gern dieſes warme Eſſen
an. Die ewig unzufriedenen Sozialdemokraten
nennen dies Bettelſuppen, haben aber nichts dagegen,
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daß ihnen durch dieſe Einrichtung eine Erleichterung
ihrer wirthſchaftlichen Lage gewährt wird.

[I Halle, 15. Nov. Die verehelichte Locomotiv
heiger Schmidt von hier, 35 Jahre alt, Mutter
mehrerer Kinder, machte aus Gram über den Verluſt
verliehener 200 Mk. ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende. Die 15 jährige Tochter des Hausdieners
Pellmann hier hat ſich ſeit letztem Mittwoch aus
der elterlichen Wohnung entfernt und iſt bis heute
noch nicht dahin zurückgekehrt Was für Gründe
das junge Mädchen gehabt, ſich heimlich zu entfernen,
konnte bis jetzt nicht aufgeklärt werden. Aufgefallen
iſt an derſelben ihr verſtörtes Weſen kurz vor ihrem
Fortgange.

4 Weißenfels, 14. Nov. Nachdem das
ſtatiſtiſche Amt für die hieſtge Stadt eine Einwohner
zahl von über 25 000 Perſonen anerkannt hat, iſt
der Magiſtrat der Möglichkeit näher getreten, einen
eigenen Stadtkreis Weißenfels zu bilden und hat
angeregt, eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und
des Stadtverordnetencollegiums beſtehende Commiſſion
zur Vorprüfung der Frage einzuſetzen.

4 Zeitz, 14. Nov. Der Jnhaber der Firma
Rothmann u. Co. wurde in der Sitzung des
Schöffengerichts zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt
Er hatte in einer Zeitungsanzeige ſein Waaren
haus als das ein zige in hieſiger Stadt bezeichnet,
das bei Einkäufen nichts vorſchlägt. Dies war als
Vergehen gegen das Geſetz gegen unlauteren Wett
bewerb angeſehen und daher Anklage gegen den
Geſchäftsinhaber erhoben worden. Geſtern Abend
verunglückte die Wittwe Rümmler, eine 80 Jahre
alte, aber noch ganz rüſtige Frau. Man fand ſie
todt am Fuße einer Treppe, von der ſie herunter
geſtürzt war und das Genick gebrochen hatte.

F. Magdeburg, 14. Nov. Jm Hotel Stadt
Prag trat geſtern Abend der große Ausſchuß für
ein in Magdeburg zu errichtendes Bismarck
Denkmal zuſammen, um den Bericht des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes über die zum Weitbewerb
eingeſandten Entwürfe entgegenzunehmen und um
über das zur Ausführung zu wählende Modell
Beſchluß zu faſſen. Es waren nach der M. Ztg.
zu dem engeren Wettbewerbe 7 Künſtler eingeladen
worden. Der geſchäſtsführende Ausſchuß hatte ſich
mit erheblicher Mehrheit dahin ſchlüſſig gemacht,
dem großen Comitee den Entwurf der Herren Prof.
C. Echtermeier und Prof. H. Pfeifer in Braunſchweig
zu empfehlen. Nach längerer Beſprechung trat die
Berſammlung mit großer Mehrheit dieſem Beſchluſſe
bei, ſo daß alſo der Echtermeier' ſche Entwurf end
giltig genehmigt iſt.

Magdeburg, 16. Nov. Der General der
Infanterie z. D. von Zychlinski feierte geſtern
mit ſeiner Gemahlin das ſeltene Feſt der diaman
tenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht in gleichem
Alter, dem 81. Lebensjahre, und erfreut ſich einer
trefflichen Geſundheit. Aus der Ehe ſind 5 Kinder
hervorgegangen. Söhne, Töchter und Enkel ſind
m das greiſe Paar verſammelt.

4 Deſſaun, 13. Nov. Einen ſchweren Unfall
erlitien geſtern Abend zwei hieſige Herren. Dieſelben
befanden ſich in einem Wagen, deſſen Pferde vor
einem Motorwagen ſcheuten. Der Wagen wurde
umgeworfen und die Jnſaſſen herausgeſchleudert,
beide erlitten durch den Sturz ſchwere Verletzungen
am Kopfe

4 Graditz, 12. Nov. Am 20. November, von
nachmittags 1 Uhr ab findet im kgl. Hauptgeſtüt
Graditz der öffentliche meiſtbietende Verkauf von
4 engliſchen Vollbluthengſten (1890, 1893
und 1894 geboren), von 7 Wallachen (1886, 1893
und 1894 geboren, darunter 5 engliſches Vollblut)
und von 18 Stuten (1878, 1880, 1882, 1892,
1893 und 1894 geboren, darunter 15 engliſches
Vollblut), ſtatt. Alle weiblichen Vollblutpferde
dürfen nur an Jnländer (Deutſche) verkauft werden.
Die zu verkaufenden Pferde können am 19. und 20.
November vor der Verſteigerung von den Käufern
beſichtigt werden.

F. Letzlingen, 15. Nov. Am erſten Jagdtage
(Freitag) ſind bei der geſtern beendeten Hofjagd
349 Stück Damwild geſchoſſen worden. Abends
war im Letzlinger Jagdſchloß nach Beſichtigung der
Strecke wieder Jagdtafel. Auch der zweite Jagdtag
war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Der Auf
bruch der Gäſte aus dem Jagdſchloß erfolgte um
91 Uhr vormittags. Jm Schloßhofe hatte die
Schützengilde aus Gardelegen Aufſtellung genommen.
Der Kaiſer ſchritt die Front ab und zog mehrere
Herren in ein Geſpräch. Um 91 Uhr fuhr der
Kaiſer mit dem Großfürſten Wladimir auf einem
Pürſchwagen nach der Haide hinaus. Es wurde
ein Treiben auf Sauen abgehalten. Das Diner
wurde im Jagdſchloſſe eingenommen. ann

vom I7. November 1896.

kehrte der Kaiſer nach Wildpark bezw. dem Neuen
Palais zurück. Die Ankunft auf der Wildparkſtatton
fand gegen 11 Uhr abends ſtatt.

r
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Annaberg, 11. Nov. Die 20 ſährige
Poſamentenarbeiterin Z ahn von hier alarmirte am
Sonnabend Abend in der 11. Stunde unſere Polizei
mit der Anzeige daß von einem Unbekannten an ihr
ein Raubanfall verübt und ihr das Portemonnaie
mit 7 Mark Jnhalt entriſſen worden ſei. Nach
genauere Unterſuchung ſtellte ſich aber heraus, daß
der Raubanfall erdichtet war, um ihrer
Wirthin das Koſtgeld ſchuldig zu bleiben und ein
Jackett kaufen zu können. Geſtern hat dieſes, ſonſt
brave fleißige Mädchen ihrem Leben aus Furcht vor
der zu erwartenden Strafe freiwillig ein Ziel geſetzt
und ſich ertränkt.

e —*öäÜLoealnachrichten.
Merſeburg, den 17. November 1896.
Nächſten Mittwoch, den 18. November, wird

der landeskirchliche Buß- und Bettag gefeiert.
Als Predigttexte ſind ſeitens der Generalſuperinten
dentur für die Geiſtlichen unſerer Provinz beſtimmt
worden 1. Moſe 6, 3; 1. Könige 8, 57, 58;
Apoſtelgeſchichte 24, 25 und 2, Kor. 5, 19--21.
Auch ſoll an dem Tage eine Kirchenkollekte
für das Knaben Rettungs- und Bruderhaus
zu Neinſtedt eingeſammelt werden. Für
den Bußtag und den Todtenſonntag am
22. November, ſowie die vorhergehenden Abende
treten zum erſten Mal die neuen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe in Kraft. Für die
Tage ſelbſt ſind alle öffentlichen und privaten
Luſtbarkeiten, auch die im Theater und Circus,
verboten, nur geiſtliche Muſikaufführungen ſind
geſtattet. An den Vorabenden ſind nicht nur alle
öffentlichen, ſondern auch alle privaten Tanzluſtbar
keiten und Bälle verboten.

Der am Sonntag von den kirchlichen
Vereinen des Neumarkts im „Augarten“
veranſtaltete Familienabend erfreute ſich eines
ungewöhnlich ſtarken Beſuchs. Das Programm
war diesmal beſonders reich ausgeſtattet, ſo daß
die Verſammlung bis über 11 Uhr hinaus an die
gaſtlichen Räume gefeſſelt wurde. Nachdem der
kirchliche Geſangverein, unter der verdienſtvollen
Leitung des Herrn Kantor Haupt ſtehend, das
„Morgengebet“ von Mendelsſohn, „Unter allen
Wipfeln“ v. Kühlau und „Troſt“ v. Julius Otto
vorgetragen, begrüßte Herr Paſtor Teuchert die
Anweſenden und richtete an ſie eindringliche Worte
evangeliſcher Erinnerung und Mahnung. Jndem er auf
die nächſte Geſangsnummer hinwies, ſchilderte
er die Bergmannsarbeit des Bergmannsſohnes
Luther und den aus ſeiner reformatoriſchen
Thätigkeit für unſer Volk entſprungenen Segen, ein
Segen, der uns mit unauslöſchlicher Dankbarkeit
erfüllen muß und den wir uns nimmermehr dürfen
rauben laſſen. Dann folgte der alte und doch ſtets
wieder aufs neue anmuthende und ergreifende
„Bergmannsgruß“ für gemiſchten Chor und Solo
v. Anacker, worauf als zweiter Redner Herr Lehrer
Schmelzer die Tribüne betrat, um die Zuhörer
zurückzuverſetzen in das bürgerliche Leben des
vorigen Jahrhunderts. Eine Reihe kleiner Cultur
bilder vorführend, verbreitete er ſich über das
Aeußere der Städte, über Armen- und Kranken
pflege, über Aufwand und Verkehr, über Ver
gnügungen und Reiſen, über die Empfindſamkeit und
die Neigung zum Eheſtiften in der damaligen Zeit
und ſchloß endlich ſeine Betrachtungen mit der
Verleſung eines aus dem Jahre 1750 ſtammenden
Briefes einer Braut an ihren Verlobten. Das
weitere Programm brachte die Lieder Deutſchland
von Mendelsſohn, Abſchied von Julius Otto,
„Verlaſſen bin i von Koſchat, „Karntner Gmüath“
von Koſchat und „Wer iſt groß“ von Kalliwoda,
ſowie die Declamationen Des Landwehrmanns
Weihnachtsgabe“ und „Der Sängermeiſter“, erſtere
geſprochen von Herrn Selle, letztere von Herrn
Heſſelbarth. Sämmtliche Darbietungen wurden
mit lebhaftem Intereſſe entgegengenommen und mit
dem verdienten Beifall gelohnt.

Her Militärpflicht können Einjährig-
Freiwillige bekanntlich in jedem deutſchen
Heerescontingent genügen. Es beſtanden nun Zweifel
darüber, ob derartige Einjährig- Freiwillige durch die
ſpätere Beförderung zu Reſerveofftzieren auch die
Staatsangehörigkeit für den betreffenden
Staat, zu dem das Heerescontingent gehört, ganz
von ſelbſt zur Folge habe. Wie nunmehr entſchieden
worden iſt, vertritt das Ofſtzierspatent jedes im
activen Dienſte zur Dispoſition oder im Beurlaubten
ſtande befindlichen, aus einem anderen Bundesſtaate
oder aus dem Reichslande ſtammenden Offiziers
oder Sanitätsoffiziers die Stelle der Naturaliſations
bezw. Aufnahmeurkunde.

Einer Bekanntmachung des Reichskanzlers zu
folge wird für die Provinz Sachſen vom
23. November ab bis auf Weiteres für die Gehirn



und Rückenmarkentzüudung der Pferde
(ſogen. Borna'ſche Krankheit) die Anzeigepflicht
eingeführt.

Thierquälereien gegen Pferde vor Laſt
geſchirren kann man häufig bevbachten, und leider
bleiben ſte meiſt ungerügt und unbeſtraft, weil die
betreffenden Zeugen für wohlgemeinte Ermahnungen
nicht Grobheiten eintauſchen wollen und Anzeigen
unterlaſſen, um nicht etwa vor Gericht erſcheinen zu
müſſen. Um aber den Thieren gegen Rohheiten
der Fuhrleute größeren Schutz zu gewähren, merke
man ſich bei vorkommenden Fällen den Namen,
vielleicht auch die Nummer des Wagens. Der betr.
Fuhrwerksbeſitzer wird gewiß dankbar ſein, wenn er
von der Rohheit ſeines Geſchirrführers Kenntniß
erhält, und die Strafe wird ſelten ausbleiben.

Der Unfug mit den Zugaben auf
Schreibhefte und Schulbücher nimmt allmälig

ſo ſchreiben Berliner Blätter Formen an, die
eine energiſche öffentliche Kritik herausfordern. Der
neueſte Auswuchs dieſer Unſitte iſt die Zugabe von
Pincenez aus blauem Fenſterglas mit einer Ein
faſſung von Blech. Die Kinder ſind ganz närriſch
auf dieſe Zugaben, und oft kommt es vor, daß ſie
ihre Hefte abſtchtlich verlieren, um von den Eltern
das Geld zu neuem Einkauf und damit zur Erlangung
von ſolchen Pincenez oder anderem Tand, wie Ringe,
Armbänder, Chenille-Affen u. dergl., zu erlangen.
Erzieheriſch wirken dieſe Zugaben alſo
ſicher nicht, was ſich die Verkäufer von ſolchen
Artikeln auch außerhalb Berlins etwas ad notam
nehmen können.

Anläßlich aufgetretener Zweifel iſt entſchieden
worden, daß als Feldzugstheilnehmer im
Sinne des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 nur
diejenigen Veteranen zu gelten haben, die that
ſächlich an einem Gefechte theilgenommen oder in
einem zu einem Felbzuge ausgerückten Truppentheile
geſtanden haben. Der Aufenthalt während eines
Krieges in einer Garniſon kann hiernach als Theil
nahme an Feldzuge im Sinne des genannten
Reichsgeſetzes nicht angeſehen werden. Es iſt daher
in Zukunft bei jedem Antrage auf Gewährung der
Beihilfe von 120 Mk. auf Grund jenes Reichs
geſetzes der Nachweis zu erbringen, daß und wann
der Antragſteller mit ſeinem Truppentheile zum
Feldzuge ausgerückt iſt bezw. welche Schlachten und
Gefechte er mitgemacht hat.

Die Reichsbank hat eine weitere Aus
prägung von 20 Pfennig-Nickelmünzen
beantragt, weil innerhalb der Kreiſe von Handel
und Jnduſtrie Klagen über Mangel an dieſer
Münzſorte oder Wünſche nach einer Vermehrung
ihrer Umlaufsmenge laut geworden ſeien. Auf
Veranlaſſung des Reichsſchatzamtes haben in dieſer
Beziehung Erhebungen ſtattgefunden, die nur zum
Theile die Angaben der Reichsverwaltung beſtätigt
zu haben ſcheinen. Vielfach wurde, wie die Berl.
Neuſt. Nachr. bemerken, beſtritten, daß ein Bedürfniß
nach einer Vermehrung der Umlgufsmenge der
20 PfennigNickelmünze fühlbar geworden ſei, da
an deren Stelle ſehr gut 10 Pfennigſtücke verwendet
werden könnten. Dagegen iſt allgemein anerkannt
worden, daß vor der 20 Pfennig Silbermünze der
entſprechenden Nickelmünze der Vorzug gegeben
werde, obgleich gegen letztere geltend gemacht werde,
daß ſie zu leicht mit dem Einmarkſtülle verwechſelt
werden könne.

Von beſonderer Bedeutung für die Aus
legung des Margarinegeſetzes iſt eine
Entſcheidung, die ſoeben der Straſſenat des
Kammergerichts in Berlin fällte. Der Handelsmann
Sch. betrieb auf ſeinem Marktſtande zu Köpenick
den Verkauf von Margarine und Naturbutter.
Während die auf den Naturbutterverkauf hinweiſende
Tafel auf dem Verkaufstiſch ſtand, hing im Jnnern
der Bude unmittelbar unter dem Leinwanddach eine
Tafel mit der Aufſchrift „Verkauf von Margarine“.
Wenn auch vie Jnſchrift dieſer Tafel vielleicht für
gufmerkſame Käufer ſichtbar war, ſo hob ſie ſich von
ihrer Umgebung doch keineswegs ſo ab, daß ihre
Stellung dem Publikum in die Augen fiel. Auf
Grund dieſes Thatbeſtandes wurde Sch. in der Be
Berufsinſtanz vom Landgericht II Berlin wegen
Uebertretung des Margarinegeſetzes verurtheilt. Die
hiergegen eingelegte Reviſion wies das Kammergericht
zurück. Die Abſicht des Geſetzgebers gehe dahin,
daß das kaufluſtige Publikum bereits von außen
aufmerkſam gemacht werde, daß in dem betreffenden
Verkauferaume Margarine feilgehalten werde. Wer
ſich bereits im Verkaufslocal vbeſinde, erſehe dies ſo
wie ſo aus der auf den Faſſern geſetzlich vorge
ſchriebenen Aufſſchrift.

Jm „Tivoli“ feierte am Sonnabend Abend
der Geſangverein „Lyra“ ſein 18. Stiftungs
feſt und hatte hierzu ſeine Mitglieder und Gaſte
in überaus großer Zahl in den unteren Räumen
des genannten Locals verſammelt. Das Programm
bot auch diesmal, wie ſchon bei früheren feſtlichen
Gelegenheiten, neben einem ſchwungvollen Prolog
eine reiche Auswahl von Muſikſtücken und Männer

chören, darunter zwei der letzteren mit Orcheſter
begleitung, außerdem zwei Duetts, ein Quartett und
ein Solo. Den humoriſtiſchen Theil vertrat ein
die Lachluſt anregendes Couplet und der ein

Sämmtliche Geſangspiecen zeugten von regem Fleiß
und dem Beſtreben, aus dem überreichen deutſchen
Liederſchatze nur Gutes und Edles zu bieten. Das
Theaterſtück erfuhr eine höchſt gelungene Wiedergabe
und erzielte rauſchenden Beifall. Gegen 12 Uhr
wurde der übliche Ball eröffnet, der die Feſttheil
nehmer bis gegen Morgen in gemüthlichſter Stimmung
beiſammenhielt.

Durch einen in das Rad laufenden großen
Hund kam geſtern Nachmittag auf der Leipziger
Straße hierſelbſt ein Stahlroßreiter zu Falle und
ſchlug ſich an den Bordſteinen des Fußſteiges den
einen Ellenbogen blutig Nochdem er ſeine Wunde
verbunden, ſetzte der Geſtürzte die Fahrt fort.

Jn der Clobigkauer Straße ließ am Sonntag
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ein Reiter ſein Pferd
von einem Knaben halten, um in einem dortigen
Hauſe einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Als er von
dieſem zurückkehrte, war ſein Rößlein entlaufen und
zwar hatten Straßenbuben daſſelbe ſo lange geneckt,
his es ſich von dem jugendlichen Führer losrieß und
die Steinſtraße entlang trabte. Am Eiſenbahn
tunnel der Lauchſtädter Straße griffen mehrere
Männer das Thier auf und brachten es ſeinem
Herrn zurück.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 14. Nov. Bei dem hieſigen Poſtamte

wurde ein falſches preußiſches Einthaler
ſtück angehalten, welches ſehr ſauber geprägt, anſtatt
18 jedoch nur 13 Gramm wog. Außerdem unter
ſchied ſich das Falſchſtück nach einer Mittheilung
der Hall. Ztg. auch am Klange und den nicht
ſcharfen Rändern von den echten. Die eingeprägte
Randinſchrift „Gott Mit Uns“ iſt ziemlich matt
ausgefallen. Das Falſchſtück trägt das Münzzeichen
A und die Jahreszahl 1871, auch iſt es aus
hellerem Metall hergeſtellt als die echten Thaler.

8 Schafſtädt, 15. Nov. Unſer Herbſt
Viehmarkt ſindet nächſten Freitag, den 20. d. M.,
ſtatt. Der Krammarkt wird Montag und
Dienfſtag, den 23. und 24 d. M. abgehalten.

s Querfurt, 14. Nov. Jn Gemäßheit des
8 7 des Reglements vom 17. Dezember 1890
betreffend die Ankörung der Zuchtſtiere im
Kreiſe Querfurt ſind nachbenannten Beſitzern von
Zuchtſtieren für die bei der diesjährigen Frühjahrs
körung vorgeführten, zu Zuchtzwecken beſonders
geeigneten Stiere die nachfolgenden Auszeich
nungen zuerkannt worden: im 1. Bezirk: dem
Gutsbeſitzer Ed. Banſe in Nemsdorf 120 Mk, dem
Gutsbeſitzer Udo Hochheim in Göhrendorf 80 Mk.
dem Gutsbeſitzer Otto Mögling in Kleinoſterhauſen
ehrende Anerkennung, im 2. Bezirk: dem Brauerei
beſttzer Karl Liſchke zu Liederſtädt 120 Mark, dem
Rittergutsbeſitzer v. Helldorff auf Zingſt 80 Mark,
dem Gutsbeſitzer Rich. Fracke zu Roßleben ehrende
Anerkennung, dem Oekonom Guſtav Hummel zu
Oberſchmon ehrende Anerkennung, im 3. Bezirk
dem Ortsrichter Boy in Kirchſcheidungen 120 Mk.,
dem Gutsbeſitzer Rud. Rötſcher in Wennungen 80
Mark, im 4. Bezirk: dem Rittergutsbeſitzer von
Helldorff auf Gleina 120 Mark, dem Gutsbeſitzer
Gottlob Magdeburg in Albersroda 80 Mark, dem
Landwirth Karl Vetterke zu Zeuchfeld ehrende An
erkennung, im 5. Bezirk: dem Oekonom Karl Leiter
zu Mücheln 120 Mark, dem Oekonom Guſtav
Sommerwerk zu Neumark 80 Mk.

8 Freyburg g. U., 14. Nov. Böllerſchüſſe
verkündeten heute Morgen die Abfahrt des den
Bewohnern des Saale und Unſtrutthales wohl
bekannten Regierungsdampfers „Anna“, der
ſeit 1874 hier ſtationirt, infolge höherer Beſtimmung
der Elbſtrombauverwaltung Magdeburg überwieſen
iſt. An ſeine Stelle tritt der kleinere Dampfer
„Unſtrut“.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 100 Jahren, am
17. November 1796, ſtarb Katharing II., Kaiſerin von
Rußland, die nordiſche Semiramis genannt. Sie iſt eine
der merkwürdigſten Erſcheinungen der Weltgeſchichte: ein
ſeltenes Gemiſch der beſten und der ſchlechteſten Eigenſchaften
Sie Hhat, unendlich viel für Rußland und ſeinen inneren
Fortſchritt gethan; ſie hob u. A. das Schulweſen, Handel
und Verkehr, hatte ſelbſt für Kunſt und Wiſſenſchaft leb
haftes Intereſſe und förderte ſie. Daneben war ſie von
zügelloſer Sinnlichkeit und oft brutal und grauſam, ließ
von ihren Günſtlingen ungezählte Millionen vergeuden und
herrſchte völlig unumſchränkt. Nach außen hin wußte ſie
Rußland eine große Machtſtellung zu geben und das Land
gebiet erheblich zu vergrößern. Sie iſt jedenfalls eine der
intereſſanteſten Perſönlichkeiten der Weltgeſchichte.

Verga h t e
(Der kürzlich verurtheilte Homöopth Dr.

Volbeding) war, wie ein Schul und Studiencollege dem
„Berl. Tagebl.“ mittheilt, ſchon auf dem Gymnaſium in
Oſtrowo, wo ſein Vater ein hochangeſehener Landgerichts
rath war, ein manvais sujet. 1875 bezog er die Univerſität

Berlin, mußte aber aus der „Pepinière“ wegen nicht gerade
ehrenhafter Streiche austreten. 1882 war er, ſchon arg
verbummelt, in Greifswald. Er pumpte hier und dort
und verlobte ſich, als er endlich ſein Examen beſtanden
hatte wie einer der Examinatoren, der verſtorbene
Chirurg Prof. Dr. Paul Vogt ſich ausdrückte, „damit man
dieſen Schandfleck endlich einmal los werde“ mit der
Tochter des Beſitzers eines vor den Thoren einer pommerſchen
Univerſitätsſtadt gelegenen Vorwerkes. Hier widerfuhr ihm
jedoch das Mißgeſchick, mit Hunden vom Hofe gehetzt zu
werden, als ſeine neuen Angehörigen erfuhren, welch böſe
Vergangenheit der Herr Doctor aufzuweiſen habe. Ver
ſchiedene verlaſſene Bräute hatten ſich gemeldet, und als
ſich zum Ueberfluß herausftellte, daß der neugebackene
Bräutigam die ihm von ſeinem Schwiegervater zum Geſchenk
gemachte goldene Uhr ſchleunigſt auf's Leihamt getragen
habe, hatte auch das letzte Stündlein für ihn in Greifs
wald geſchlagen

(Gerunglückte Kindtaufsfuhren.) Eine
Kindtaufsgeſellſchaft von Eibenſtock gerieth bei Neidharts
thal infolge des ſtarken Nebels mit dem Wagen vom Wege
ab und in einen Betriebsgraben. Die Jnſaſſen des Wagens
ſowie die Pferde ſtürzten in den ziemlich tiefen Graben.
Die drei Pathen kamen mit einem kalten Bade dadon, da
gegen iſt der Kindtaufsvater, der 36 Jahre alte Schneider
Schlegel, leider ertrunken. Er hinterläßt eine Frau und
4 Kinder.

(In höchſter Noth.) „Machen Sie damit, was Sie
wollen Mit dieſen Worten legte ein auf dem Alten
Garten in Danzig wohnhafter Arbeiter ſein zwei Monate
altes Kind auf den Ladentiſch eines in derſelben Straße
wohnhaften Kaufmanns und entfernte ſich. Der betr.
Kaufman iſt Armenrath; die Frau des Arbeiters iſt am
27. September im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſorben. Das
Kind wurde vorläufig in das ſtädtiſche Kinderaſyl geſchafft.

(Aus der Schweiz Ein raſender Föhnſturm hat
in Sarnen und Umgebung Bäume entwurzelt und ſonſt
große Verheerungen angerichtet. Jn Grindelwald wurden
viele Häuſer ihrer Bedachung vollſtändig beraubt, ein ſtatt
liches Bauern haus warde bis auf ven erſten Stock abgedeckt.
In den Berner oberländiſchen Berggemeinden werden die
Kartoffeln aus dem Schnee herausgegraben. Auf Mürren
liegt der Schnee einen halben Meter hoch. Die Gott
hardtruppen hatten dieſer Tage ein Gefecht im Schnee
ßurm zu beſtehen. Um 6 Uhr morgens marſchirte das
Bataillon 87 von Andermatt ab; um 12 Uhr mittags ſah
man die lang ezogene Kette Soldaten in der Richtung nach
Südweſt über die Gipfel der Oberalpberge ſich bewegen.
Um 2 Uhr nachmittags wurden die Soldaten von einem
heſtigen Schneeſturm überraſcht, ſo daß ſie manchmal ge
zwungen waren, ſich flach auf den Boden zu legen, damit
ſie nicht vom Wind über die Felſen geſchleudert wurden.
Vielen wurden die Käppi vom Kopf geweht, zwei Tam
bouren hat es die Trommeln fortgeriſſen. Um 5 Uhr
kehrte die Truppe ſehr ermüdet wieder in die Baracken
zurück, etwa 20 Verwundete in einem Fort zurücklaſſend
40 Mann kamen ohne Käppi an, viele hatten ihre Berg
ſtöcke verloren. Als vor einigen Tagen ein Mann von
Simplon herunter nach Brieg (Wallis) mit einem zwei
ſpännigen Wagen fuhr, donnerte plötzlich ihm zur Seite
eine Lawine in den tiefen Abgrund. Die Pferde wurden
dadurch ſo unruhig, daß der Mann um ſein Leben zu
retten, ſie vom Wagen abſchnitt; kaum war dies geſchehen,
ſo ſtürzten ſie, den Weg verlaſſend, in den wohl 300 Meter
tiefen Abgrund.

(Ueber einen Aktunglaublicher Rohheit) wird
uns aus Dramburg berichtet: Ein von Klausdorf nach
Dramburg heimkehrender Handwerker traf in den Fichten
diesſeit Klausdorfs einen Mann, der mit Tüchern und
Stricken an einen Baum gebunden war. Die Arme waren
wagrecht ausgeſtreckt an einem Knüttel befeſtigt, der mit
dem Stamme ein Kreuz bildete. Nachdem der ſaſt Erſtarrte
losgeſchnitten war, gab er an, von ſeinen Arbeitsgenoſſen,
Steinhauern, ſo gemißhandelt worden zu ſein.

Ein humaner Kapitän.) Ein junger deutſcher
Handwerker, welcher längere Zeit in England ohne Beſchäf
tigung war, wurde von Sehnſucht nach der deutſchen Heimath
ergriffen, und da er kein Geld beſaß, um die Ueberfahrt
bezahlen zu können, ſchlich er ſich kurz vor Abgang des
Dampfers an Bord deſſelben, um als blinder Paſſagier die
Reiſe nach Hamburg zu machen. Aber er hatte die Rechnung
ohne den Magen gemacht. Auf hoher See forderte derſelbe
ſein Recht, und der hungernde Menſch kam aus ſeinem
Verſteck hervor und bat den Kapitän um etwas Eſſen und
gleichzeitig um Verzeihung wegen ſeiner unberechtigten Mit
fahrt. Der Kapitän hatte ein fühlendes Herz; er gab dem
jungen Menſchen zu eſſen und bei der Ankunft des Schiffes
im Hamburger Hafen händigte er ihm, nachdem er den
armen Reiſenden gut verpflegt hatte, beim Abſchiednehmen
am Quai eine kleine Summe Geldes ein, welche von dem
Kapitän und der Schiffsmannſchaft zuſammengebracht war,
er der junge Mann mit der Bahn zu „Muttern reiſen
onnte.

(Erdrutſch) Mailand, 14. November. Einer
Meldung aus Nizza zufolge hat bei dem Dorfe Pierlas ein
Erdrutſch von ungefähr 600 cbm Umfang ſtattgefunden.
Eine Anzahl Arbeiter ſind verſchüttet worden zwei ſind
todt und drei ſchwer verwundet aus den Trümmern
hervorgezogen.

Gerurtheilter Stadtrath.) Petersburg,
16. November. Das Mitglied des Stadtraths, Kedrine,
welcher von 23 Statdräthen wegen Verleumdung betreffs
einer angeblichen Beſtechung bei dem Bau einer Newabrücke
durch ein franzöſiſches Eiſenwerk verklagt worden war,
wurde vom Gerichtshof nach dreitägiger Sitzung zu
9 Jahren Gefängniß verurtheilt

(Das Hochwaſſer in Bosnien) richtete große
Verheerungen an. Bei den Rettungsarbeiten ertranken 13
Perſonen 5 Leichen ſind angeſchwemmt. Jn Vieſegrad
wurde von der berühmten Steinbrücke, die 1577 vom
Großvezier Mehemed Sokolovitfch erbaut wurde, die
Parapetmauer weggeriſſen. 150 Häuſer und alle Brücken
wurden im ganzen Bezirk zerſtört. An der Drinabrücke in
Gorag da wurde die Eiſenconſtruction verſchoben, in der
Stadt wurden 17 Häuſer zerſtört, die Straße bei
Srebrenica iſt vernichtet. Jn Gacko in der Herzegowina
wurden fünf Brücken zerſtört. Menſchenleben gingen nicht
zu Grunde.

(Stapellauf.) Kiel, 15. November. Anläßlich
des hentigen Erinnerungstages der Anerkennung der
braſtlianiſchen Republik verholte der neue braſilianiſche
Torpedokreuzer „Caramuru“ mittags auf den Strom und
ſetzte unter Salut der im Hafen verſammelten deutſchen
Kriegsflotte, die über die Toppen geflaggt und im Großtopp
die braſilianiſche Flagge geſetzt hatte, ſeine Flagge. Um 1 Uhr
erfolgte auf der Germaniawerft in Gegenwart des Geh.
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Raths Krupp ſowie vieler deutſchen und braſilianiſchen
Offiziere der Stapellauf des zweiten hier erbauten
braſilianiſchen Torpedokreuzers. Das Schiff erhielt den
Namen „Tupy“. Der Stapellauf ging glatt von ſtatten.

(Koloſſal) Die „Augsb. Abendztg.“ meldet, daß
der Gemahlin des Kammerjunkers, Prem Lieut. à la guite
des 3. Chev.Reg. und Adjutanten der Equitationsanſtalt,
Frhrn. v. Egloffſtein, der erbetene „Hoftrirt“ ollergnädigſt
verliehen wurde.

(Auf dem Torpedoboot „Hval“,) das auf der
Schichauſchen Werft erbaut wurde und für die norwegiſche
Regierung abgenommen werden ſollte, platzte auf der
Fahrt nach Pillau ein Keſſelrohr. Durch das aus
ſtrömende ſiedende Waſſer und das aus der Feuerung
herausgedrängte Feuer wurden vier Elbinger Maſchiniſten
und ein Norweger ſchwer verletzt. Sie wurden vorläufig
in Pillau behandelt und dann nach Elbing geſchafft

(Die eiſerne HKrone.) Jm Dome zu Monza
wird bekanntlich die berühmte eiſerne Krone der lombardiſchen
Könige aufbewahrt. Die Königin Theodolinde ließ dieſe
Krone im Jahre 590 aus einem Nagel vom Kreuze Chriſti
ſchmieden. Dieſer Nagel bildet aber nur die innere Seite
des Kronreifes, der im übrigen aus purem Golde beſteht
und mit zahlreichen Diamanten beſetzt iſt. Urſprünglich
wurde die Krone in Pavia aufbewahrt, der Hauptſtadt der
Longobarden. Kaiſer Ludwig II. brachte ſie ums Jahr 870
nach Mailand, in die Kirche zum heiligen Ambroſius. Hier
Ließen ſich die deutſchen Kaiſer mit der eiſernen Krone zum
Könige der Longobarden krönen. Als aber Friedrich
Barbaroſſa Mailand zerſtörte, verbrachte er die koſtbare
Krone nach Meonza, in den von Theodolinde erbauten Dom,
und von dieſer Zeit an wurden die Könige der Lombardei
in Monza gekrönt. Auch Napolevn nahm im Jahre 1805
dieſe Ceremonie in Monza vor, nach ihm, zum letzenmale,
Kaiſer Ferdinand J., im Jahre 1838. Als die Oerſterreicher
1859 die Lombardei räumten, nahmen ſie die eiſerne Krone
mit nach Wien, doch bedang ſich Jtalien 1866 im Friedens
ſchluſſe die Rückgabe des koſtbaren Kleinods aus. Seit

ieſer Zeit trug man ſich in Monza mit dem Gedanken, der
eiſernen Krone einen würdigen Aufbewohrungeort zu
erbauen und dieſer Gedanke iſt nunmehr verwirklicht
worden. Jn einer Kapelle des Domes, die den Sarkophag
der Königin Theodolinde enthält, wurde ein Marmoraltar
errichtet, in deſſen Tabernakel ſtatt des Allerheiligſten die
eiſerne Krone untergebracht wird. Am 13. d. wurde ſie in
feierlicher Prozeſſion aus dem Domſchatze in die Kapelle
verbracht, dort einige Stunden zur Verehrung ausgeſtellt
und dann in den Altar eingeſchloſſen. Auf dem Altartiſche
Vefindet ſich, jedermann ſichtbar, eine getreue Nachbikdung
der eiſernen Kroye. Wer dagegen das koſtbare Kleinod
ſelber ſehen will, muß 5 Dire zahlen

(Angebliches Schwindſuchts heilmittel.) Jn
Valencia will ein Arzt Namens Lorenz Martinez bei der
Behandlung von Schwindſüchtigen ganz hervorragende
Ergebniſſe mit Formol oder Ameiſenſäurealdehyd erzielen,
deſſen ſantiſeptiſche Eigenſchaften von Trillant und Miquel
nachgewieſen wurden. Der erſte, der es praktiſch gegen den
Tuberkelbazillus anwandte, war Dr. Ponzio in Paris,
anfangs ohne Erfolg, bis es ihm gelang, Löſungen zuzu
bereiten, bei deren Einathmen keine üblen Nebenerſcheinungen
mehr auftreten. Dr. Martinez verbindet nun dieſes
Syſtem mit Einſpritzung einer beſondern Lymphe, die er
aus dem Blutſerum von Schafen, bekanntlich Thieren, die
der Schwindſucht nicht zugänglich ſind, herſtellt, und
Vehauptet, ſehr viele Kranke geheilt zu haben.

(Durch einen Güterzug) wurde am Sonnabend
Morgen 6 Uhr in der Nähe von Brandenburg a. H.
auf dem Uebergange der Chauſſee nach Zieſar ein Fuhrwerk
erfaßt und zertrümmert. Der Kutſcher hat auſcheinend
eine leichte Quetſchung im Rücken erlitten, ein Pferd iſt
verletzt.

(Zur Vorbereitung der ſtudentiſchen Feſt
Tichkeiten am 100. Geburtstage Kaiſer
Wilhelms haben in Berlin am Freitag Vertreter aller
größeren Corporationen einen Feſtausſchuß gewählt. Der
S. C. (Corpsſtudenten) und der Verband farbentragender
Turnvereine (V. C) haben ſich von den gemeinſamen Feſt
lichkeiten ausgeſchloſſen.

(Dr. Volbeding) hatte bekanntlich ſeiner Zeit
während der Unterſuchung durch Stellung einer Caution
von 200 000 Mark ſeine Freilaſſung erwirkt. Dieſe Summe
eröffnet ihm immer noch die Möglichkeit, nach Verbüßung
ſeiner Strafe ein von materiellen Sorgen freies Leben zu
führen. Jetzt aber hat nach der „Köln. Volksztg.“ die
Steuerbehörde die 200000 Mk. mit Beſchlag belegt
unter der Begründung, daß Volbeding früher infolge zu
niedriger Einſchätzung ihr ſehr viel Steuer entzogen habe.
Wie verlautet, ſoll ſo ziemlich die ganze Summe nach Abzug
der 30000 Mk. Gerichtskoſten von der Steuerbehörde in
Anſpruch genommen werden.

(Elektriſcher Aufzug auf den Montblanc.)
Nachdem die elektriſche Eiſenbahn auf die Spitze der Jung
ffrau ihrer Verwirklichung entgegengeht, haben die ewig
ruhelsſen Jngenieure ſchon wieder ein neues, noch viel
Fchwierigeres Problem aufgeſtellt, nämlich das eines elek
wKriſchen Aufzuges auf den höchſten europäiſchen Berg, auf
dem Montblanc. Ein franzſiſcher Bergingenieur will einen
wagerechten Tunnel in dieſen Berg bohren und von ſeinem
Endpunkt ſoll bis zum Gipfel des Alpenrieſen ein elektriſcher
Aufzug in einem ſenkrechten Schacht von 1,4 km Länge
alſo faſt ein Drittel einer deutſchen Meile hinaufführen.
Die Zeit der Auffahrt ſoll 30 Minuten betragen. Der für
Die Jungfraubahn angenommene Plan hat gegen den für
Den Montblane in Vorſchlag gebrachten den großen Vortheil,
Haß jene Bahn, außen auf dem Jungfrauberge anneigend,
Die herrlichſten Ausſichten bieten wird, während der geplante
MontblancAufzug, in einem ſteilen Tunnel gelegen, keinen
Rusblick gewährt, bis der Gipfel erreicht iſt. Aber da der
Wipfel des Montblanc auf mehrere Kilometer Ausdehnung
nur aus einer leicht beweglichen Schuee und Sletſchermaſſe
veſteht, auf welcher kein dauernder Bau errichtet werden
Kann, ſo erſcheint es, wenn man überhaupt eine Bahn auf
Dieſen Gipfel errichten will, unmöglich, ſie anders, als in
Geſtalt eines im Berge ſelbſt gelagerten Aufzuges auszuführen.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Es iſt neben manchen
unerfreulichen Erſcheinungen, die im Reichsland nur zu
Häufig hervortreten, eine für die nächſte Zukunft zu guten
Hofſnungen berechtigende Thatſache, daß in ElſaßLothringen
von Jahr zu Jahr die Zahl der Heerespflichtigen, die
Kch abſichtlich dem deutſchen Militärdienſt entziehen, geringer
wird. Um nur den einen Landgerichtsbezirk Unter Elſaß
Herauszugreifen, ſo betrug dort im Jahre 1894 die Zahl
der unſichern Kantoniſten 142, im Jahre 1895 nur noch 84
nd in dieſem Jahre 67.

artillerie angeordnet worden.

Militäriſches.
Deutſchland. Durch Cabinetsordre vom 27 Oet.

d. J. iſt die Einſtellung der 24 Ctm.-, 21 Ctm.- und
15 Etm.-Schnellladekanonen /40) in die Marine

Hierzu wird der „Schleſ
Zig.“ geſchrieben Nur der mit maritimen Angelegen
heiten Vertraute weiß die volle Bedeutung dieſer Verfügung
zu würdigen, die einen glänzenden Sieg der deutſchen
Geſchützfabrikation verkündet und der deutſchen Marine die
Gewißheit ſichert, daß ihre Schiffsartillerie die Artillerie
der Schiffe ſämmtlicher freinder Seeſtaaten in ihrem
Lelſtungsvermögen für lange Zeit übertreffen wird. Deutſch
land hat zur Zeit zwei große Schlachtſchiffe und ſechs große
Kreuzer im Baue; dieſe Schiffe werden nun mit Geſchützen
ausgerüſtet werden, die ungefähr ſechsmal ſo viel zu leiſten
vermögen als die größten Geſchütze der engliſchen, franzö
ſiſchen der ruſſiſchen Schiffe. Die Einführung von
„Schnellladegeſchützen“ hatte ſchon vor mehr denn einem
Jahrzehnt eine vollſtändige Wandlung in der Schiffsartillerie
hervorgerufen, und dieſe Schnellladekanonen wurden nach
und nach größern Kalibern angepaßt. Ueber Schnelllade
kanonen von 15 Et. hat indeſſen keine Marine hinaus
kommen können. Die für die Bedienung nothwendigen
Einrichtungen ließen ſich den großen Geſchützen von 21,28
Ctm. nicht anpaſſen. Krupp hat es jetzt fertig gebracht und
ſowohl 21. als 24 EtmSchnellkadekanonen geſchaffen, mit
denen die neuen deutſchen Kriegsſchiffe armirt werden, die
dann in ihrer Art leriewirkung ſelbſt den größten fremden
Schiffen von 14000 Tons Gehalt überlegen ſein werden.
Von den zur Zeit im Bau befindlichen Schiffen ſollen er
halten die beiden Schiachtſchiffe 1 Kl. „Kaiſer Friedrich III.
und „Erſatz Friedrich der Große“ je vier 24 Ctm. und
achtzehn 15 Ctme, der Panzerkreuzer „Erſatz Leipzig
vier 24 Ctm. und zwölf 15 Etm., und die fünf neuen
Kreuzer 2. Kl. je zwei 21 Ctme und acht 15 Ctm. Schnell
ladekanonen

Literakgzr, Kunſt werd Wiſſesſchaft.
Der talentvolle Liedercomponiſt J. Jacob in Kaſſel iſt

gegenwärtig mit einer größeren Arbeit beſchäftigt. Er ſetzt
nämlich eine von Th. Gesky gedichtete dramatiſche
Cantate „Der Falke zu Stahleck“ in Muſik, die nach
ihrer Vollendung ſich nicht nur zum Vortrag im Conzert
ſaal, ſondern auch zur Aufführung auf der Bühne eignen
dürfte. Das Sujet behandelt die reizende Liebesgeſchichte
und heimliche Vermählung Heinrichs des Schönen, des
Sohnes Herzog Heinrichs des Löwen, mit Agnes, der Tochter
des Pfalzgrafen Konrad und ſeiner Gemahlin Jrmangard.
Friſches Leben und rheiniſcher Humor pulſirt in der
Dichtung, deren Handlung auf der bei Bacharach noch jetzt
als Ruine auf den ſchönen Rhein blickenden herrlichen Burg
Stahleck ſich apſpielt.

Zur Feier von Schillers Geburtstag gelangte
eine neue dramatiſche Arbeit, ein Bild aus dem Leben des
Dichters, „Schiller in Oggersheim“ von Theodor
Gesky, im Stadttheater zu Coblenz zur erſten Aufführung,
fand eine beifällige Aufnahme ſeitens des Publikums und
iſt ſeitdem mit noch größerem Erfolg mehrfach wiederholt
worden. Die Coblenzer Volkszeitung, welche in einer Aufl.
von 13409 Exempiaren erſcheint und das verbreitetſte Blatt
im Reg Bez Coblenz iſt, berichtet über die Aufführung, der
ein Prolog voranging, u. a. Folgendes: „Eingeleitet wurde
die Feſtvorſtellung durch einen von Theodor Gesky ver
faßten, von Verehrung und Begeiſterung für den Dichter
fürſten getragenen und von Frl. Anny Mellini mit inniger
Empfindung geſprochenen Prolog vor der Büſte Schillers,
deſſen Stirne die Sprecherin zum Schluſſe den Lorberkranz
aufdrückte. Hiernach ging das einactige Schauſpiel Schiller
in Ozgersheim“ von demſelben Autor in Scene, in dem es
ſich lediglich um die Darſtellung einer Epiſode aus der Zeit
der bitterſten Noth des Dichters handelt, da Herzog Carl
ihm nach der Erſtaufführung ſeines Erſtlingswerkes
„Die Räuber „bei Feſtungsſtrafe die Veröffent
lichung jedes ferneren Dramas verbot und Schiller
unter dem Namen eines Dr. Schmidt gemeinſam mit ſeinem
Freunde, dem Muſikus Andreas Streicher incognito im
Gaſthof zum „Zum Viehhof“ in Oggersheim bei Mannheim
eine Zeit lang ſein Leben friſtete. Dieſe Epiſode hat der
Verfaſſer in ſchlichter, aber rührender Weiſe dargefſtellt“
u. ſ. w. Der Autor wohnte incognito der Vorſtellung bei
Den Schluß des Abends bildete eine ebenfalls im ganzen
gelungene und von Humor und friſcher Lebendigkeit und
Natürlichkeit getragene Aufführung von „Wallenſteins Lager.“

Neueſte Nachrichten.

Mainz, 16. Nov. Bei der Reichstags
Stichwahl in Mainz-Oppenheim erhielt
Dr. Schmitt (Centrum) 10 296 Stimmen Dr.
Havid (Sozialdemokrat) 10 102 Schmitt iſt
ſomit in den Reichstag gewählt. Die Sojialdemo
kratie verliert durch dieſe Wahl ein bisher von ihr
innegehabtes Mandat.

Rom, 16. Nov. Die Regierung erhielt die
offigielle Nachricht, daß der Friede mit Abeſ
ſynien am 26. Oetober abgeſchloſſen ſei.
Menelik telegraphirte am 26 v. M. die Nachricht
an König Humbert. Einer Drahtmeldung zufolge
ſind die Friedensbedingungen folgende: Abſchaffung
des Vertrages von Udſchalli, Unabhängigkeit
Kethiopiens, Ernennung einer Grenzcommiſſion.
Die Grenzlinie iſt vorläuſtg Marat Beleſa und
Muna. Die Friedensratification erfolgt binnen
Monatsfriſt, die Freilaſſung der Gefangenen und
ihre Rückſendung über Ceila. Die Entſchädigung
für den Unterhalt der Gefangenen iſt nach einem
Telegramm dem Ermeſſen der italieniſchen Regierung
überlaſſen.

Brüſſel, 16. Nov. (H. T. B.) Jn der Armee
herrſcht gegen die Regierung große Entrüſtung
wegen Ablehnung der perſönlichen Dienſtpflicht und
wegen Entlaſſung des Generals Braſſine. Das
belgiſche Armeeblatt „Belgique militaire“ ſchreibt
Die Armee befindet ſich in einer ſchrecklichen Lage,
die Vaterlandsloſen triumphiren und die Patrioten

müſſen ohnmächtig der Zerrüttung der Armee zu
ſehen. Derjenige General, welcher das Portefeuille
des Kriegsminiſteriums übernehmen werde, welches
Braſſine niederlegte, würde die Bezeichnung eines
Verräthers am Vaterlande verdienen

Brüſſel, 16 Nov. (H. T. B) Mit dem
Dampfer „Eduard Bohlen fahren am 6. Dezember,
einer amtſichen Mittheilung zufolge, 21 Offiziere
und Unteroffiziere nach dem Congo ab.

Budapeſt, 16. Nov. (H. T. Die Bauern
bevölkerung von TiszyſOws revoltirt ſeit
geſtern. Da es bereits zu argen Ausſchreitungen
gekommen iſt, mußte aus Eslan Militär requirirt
werden.

eeeaaaagaeeeaaeaggeeeeeeeeeeeeeeee
Fahrplan vom 1. October 1896.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.Schnellz. I.--2. Kl.), 5 U.

6 M. 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 54 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 10 U.* (I.-4. Kl.) Vm., 12 U. 52 M.
(1.--4. Kl.), 1 u. 48 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 17 M.
(Schnellz. I. -—3. Kl.), 4 U. 50 M.* (I.-4. Kl.), 5 U.
10 M. (Schnellz. L.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 8 U. 13 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 28 M.
(D.Schnellz. I. -—2. Kl.), 11 U. 57 M. (1I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Auſchläüſſe:

Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M. (Schnellz.),
11 U. 12 M. Vm., 2 U., 2 U. 43 M. (D.Schnellz.),
5 u. 88 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz., 8 U. 47 M. 9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U. 51
M.,7 U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 17 M. (Schnu(lz.) 9ü. 18 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 U 48 M., 4 U., 5 U. 17 M. (Schnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M., 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., I1 U. 5 M. (Schnellzy),
12 U. 6 M. Nachts.

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M., 10 U.
5 M., 11 U. 18 M. (Schnellzug) Vm. 1 U 32 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. ESchnellz.) Abds. 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., 9 U.
14 M., 11 U. (Schnellz.), 2 U. 20 M., 3 U. 57 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 10 M. Abds., 12 U. Nachts.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 31 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M.,
11 U. 34 M. Vm., 2 U 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 W.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſtenfels: 3 U. 24 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6 U.
4 M. (J.--4. Kl.), 8 U. 20 M. ESchnellz. I.--3.
Kl.), 10 U. 47 M. (1I.--4. Kl), 11 U. 43 M.
(Schnellz. I.8. Kl) Vm., 1 U. 32 M. 4. Kl),
2 U. 45 M. (1.--4. Kl.), 4 U. 15 M. (Schnellz. I. --8.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.--4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.
1.3. Kl.), 10 u. 22 M. (2. 3. Kl.), 11 U. 28 M.
(2.--4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (D-Schnellz.), 6 U. 18 M., 8 U.

49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M., 2 U. 15 M.
(Schnellz. I. 3. Kl), C u. 39 M. 5 U. M. (Schnellz.
I.--3. Kl.) Nm., 8 U. 12 M. 8 U. 40 M. (Schnellz.
I. -3. Kl), 5 u. 22 M. (Gb-Schnellz. 1.-2. Kl),
11 U. 33 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 13 M., 8 U. 52 M., II U. 23
M. (Schnellz. I. --8. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U. 46
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 52 M. Abends.

Großheringen Saalfeld: 6 U., 9 U. 35 M. Vm., I u.
I1 M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

NeuDietendorf--Jlmenan: 6 U. 30 M., 8 U. 583 M.
16 u. 50 M. Vm., 12. U. 69 M. (Schnellz), 2 U. 52 Mi
4 U. 46 M. Nm., 8 U. 56 M. Abends.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 9 U.
6 M., 10 U. 45 M. Vm., 1 U., 4 U. 2 M. Nm.,
8 i. 6 M., 11 u. 16 M. Abds.
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Haus und Lanudwirthſchaft.
Für Roſenzüchter. Aus Gärtserkreiſen wird ge

ſchrie Ohgleich alle Jahre wieder auf zweckmäßigen
Winte n t r Roſen hingewieſen wird, finden wir immer
wieder B. iel veralteter Behandlung. Man biege die
hochftämmi e oſen vieder auf den Boden, befeſtige ſie mit
kreuzweiſe geſtellten Pflöcken und decke ein Brelterdach darüber.
Erſt dann, wenn es gefroren hat, bedeckt man das Dach
mit Erde. Man welß vielfach noch nicht, daß die Roſen
5 6 Grad Kälte ohne jede Bedeckung vertragen Da die
Roſen jetzt noch zuweilen Blüthen anſetzen, könnten ihnen
ſtarke Strohhüllen erſt recht gefährlich werden.

fremde Sorten, bis 2,60 Mk., Kleehen nach Ouglität
bis 3,50 Mk. Torfftreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 Mk.

e z
Ball-Selde V. 60 Pf. bis 18,65 p. Met.

ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Lager
ca. 2 NMUllonen Neter.

Solden- Fabriken 6. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Türlech.
e

Bsprfene Werte te.
Halle, 14. Novbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

etheilt von Otto Weſtphal. (Sömmtliche Preiſe gelten
r 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 200 Mk

Maſchinenſtrobh: Weizenſtroh 1,20 Mk., Roggen
ſtrob 1,50 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,25 Mk., Oderheu oder andere minderwerthige

Sie klagen über Mäuſeplage! Schenken Sie dem
Jnſeratentheit dieſer Zeitung doch mehr Aufmerkſamkeit. Es
iſt da ein Mittel angeprieſen, welches alle Erwartungen
übertrifft. Jch habe ſchon Alles verſucht, werden Sie ſagen
und doch iſt dieſes Ratten- und Mäuſeconfeet von
Herm. Muſche, Magdeburg, das einzige Mittel,
welches Jhnen gegen dieſe Plage helfen kann. Sie können

nnn————

endeten Thiere entſtandenen Geruch befürchten zu müſſen,
da die Thiere ſozuſagen vertrocknen und das Präparat für
Menſchen und Hausthiere unſchädlich iſt. Dies iſt ein
Vortheil. der es ſogar ermöglicht, das Ratten und Mäuſe
confect in Speichern, Speiſekammern, Getreideböden 2e. gegen
das Ungeziefer anzuwenden Ferner iſt das Präparat mit
Witterung verſehen, d. h. die Thiere riechen es ſchon von
fern; ſie freſſen es infolgedeſſen lieber als andere Genuß
mittel, deren Geruch ſie nicht ſo anlockt. Alſo, mit einen
Wort: das Ratten- und Mäuſeconfect von Herm. Muſche
Magdeburg hier, wie aus der Annonce in der Sonntags
nummer erſichtlich, bei den daſelbſt nawhaft gemachten
Geſchäften zu haben, iſt ein Univerſalmittel gegen die
Ratten und Mäuſeplage, auch bei Hamſtern wird es mit
beſtem Erfolg angewandt, welches Jhnen ſowie jedem bei
Bedarf nur empfohlen werden kann und dürften auch Sie
nach Gebrauch des Mittels ſagen, daß das Ratten Und
Mäuſeconfect von Herm. Muſche Magdeburg in der Wirkung
alle anderen Mittel in den Schatten ſtellt. W.

es überall anwenden ohne einen durch Verweſung der ver

Anzeigen
Fs dieſen Theil übernimmt die Kedaetios

Le Bublikune gegenüber keine Vergatnortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom.

K. Drewes in Mücheln mit Frau F. R E
M. E. geb. Maaß hier. Beerdigt: der
S. des Kaufmanns Heinze; die T. des Schloſſers e

eß.
Etadt. Getauft: Hugo Bruno Albert,

S. des Reſtaurateurs Vollrath; Johannes
Rudolf Ferdinand, S. des Kgl. Kreis Wund
arzt Dr. Weinreich; Curt Alfred, S. des Schuh
machermſtrs. Schmidt; Anng, T. des Handarb.
Finkgräfe Willy Georg, S. des Geſchirrführers
Thambach; Margarethe Luiſe, eine unehel. T

Getrauet: der Kaufmann H. O. Peckolt
in Halle mit Frau H. A. geb Genſert; der
Kaufmann H. Brühns in Conſtanz mit Frau
L. A. geb, Oltto; der Gelbgießer K. W E
Wehnemann mit Frau A. M. geb Bohne hier.

Beerdigt: der Dreher Pittſchaft; eine
unehel. T.

Neunmarkt. Beerdigt: der einzige S
des Sattlermſtrs. Zeidler; der einzige S. des
Handarb. Geiſtmeier.

Altenburg. Getauft: Clara Ling Ger
trud, eine unehel. T. Getrauet: der
Redacteur F. Böttcher mit Frau A, geb. Redel

Beerdigt: der Reſtaurateur Knoche; die
Wittwe Franke geb. Bindernagel; Jungfrau
E. Heuſchkel; die Wittwe Egeling geb. Witte
born; der S. des Brieſträgers Böttcher.

Am Bußtag (18. November 1896)
predigen

Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius
5 Uhr: Diac. Bithorn.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes
dienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Superint.
Martius

Jm Anſchluß an den Abend Gottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Diac. Bithorn.
Seedtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther.

5 Uhr: Diac. Schollmeyer
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl Anmeldung
Paſtor Werther

Geſammelt wird eine Kollekte für das
KnabenRettungshaus in Neinſtedt.
Nenmearktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte und Abendmahl. Anmeldung,
Bltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.

Donnerstag 8 Uhr Armen
pfleger Verband d. 3. Bezirks von St.
Maximi.

Todes Anzeige-
Sonntag Nacht 412 Uhr entriß uns der

unerbittliche Tod unſer liebes Pflegekind
Curtchen Böhme im Alter von 2 Jahren
9 Monaten, was auf dieſem Wege um ſtille
Theilnahme bittend tiefbetrübt anzeigen

die Pflegreltern

Getrauet: der Apotheker A. B.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief

S unſere innigſtgeliebte kleine

HeleneDies zeigen tieſbetrübt an
Max Fiſcher und Frau

geb. Liebold.
Merſeburg, am 16 Nov. 1896

Tode Amzeilg sSonnabend Mittag “1 Uhr entſchlief nach
ſchweren Leiden unſere kleine Aung im Alter
von 7 Monaten, was hiermit tiefbetrübt an
zeigen Hermann Terne und Frau.

Slalt beſonderer Reldung.

h Allen lieben Freunden und Be
kannten die traurige Nachricht, daß am
Sonnabend Abend unſer lieber kleiner

Gerhard
im Alter von 1 Jahr 5 Monaten ſanft
entſchlafen iſt

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Lehrer Wilek wud Vraw.
Die Beerdigung erfolgt Dienſtag

Nachmittag 4 Uhr I
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 9. bis 15. November 1896.
Eheſchließungen: der Kaufmann

Hugo Oswald Peckolt mit Auguſte Henriette
Anna Genſert in Halle a/S. der Kaufmany
Hermann Brühns mit Luiſe Auguſte Otto in
Conſtanz der Apotheker Albert Bernhard
Karl Drewes mit Friederike Roſine Emilie
Marie Erdmuthe Maß in Mücheln der
Gelbgießer Karl Wilheſm Emil Wehnemann
mit Auguſte Martha Bohne, Sixtiberg 25.

Geboren: dem Zuſchneider Vartelſen
eine T., Unteraltenburg 60; dem Mühlen
arbeiter Steigemann eine T., Hirtenſtraße 52;
dem beritt. Gensdarm Marquard eine T.
Clobigkauer Straße 6; dem Handarbeiter
Sander ein S., kl. Sixtiſtraße 12; dem
Maurer Schulze ein S., Neumarkt 42; dem
Buchbindermſtr. Reuber eine T., Kariſtraße
Nr. 10; dem Dreher Bretſchneider eine T.
Clobigkauer Straße 3; dem Papier-Fabrikant
Hertel eine T., am Neumarktsthor 3; ein
unehel. S. dem Maſchinenbauer Freund ein
T., Saalſtraße 4; dem Fabrikarbeiter Fiſcher
eine T., Oelgrube 8; dem Baugewerksmeiſter
Poſer eine T, Meuſchauer Straße 2a; dem
Klempner Waſchau ein S., gr. Ritterſtraße
Nr. 12; dem Eiſendreher Schurtz eine T.
Friedrichſtraße 2.

Geſtorben: des Schloſſers Heß T, 11
J. Annenſtraße 3; des Koaufmanns Heinze
S., J Friedrichſtraße 15; des verſtorb
Landwirths Egeling Wittwe geb. Witteborn,
76 J., Moltkeſtraße 4; der Dreher Pittſchaft.
32 J., Weißenfelſer Straße 13; des verſtorb.
Steinbildhauers Franke Wittwe geb. Binder
nagel, 79 J., Halleſche Straße 22; des
Gaſtwirths Heuſchkel T., 24 J., Georgſtr. 3;
des Briefträgers Böttcher S., 1 J., ſtädt.
Krankenhaus; des Handarbeiters Geiſtmeier

2

Kawl Müller well Frau

Sonderen Anzeige.
Gestern Abend erlöste ein sanfter Tod meinen

lieben Mann. Bruder, Schwiegersohn, Schwager und

Statt jeder be

E Onxkel, den Sprachlehrer

Albert
Von seinem langen Leiden

Edith Mäller

Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen schmerzerfüllt an

verw. Bertha Meizner geb. Müller.
Merseburg, den 15. November 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm

S., 11 M., Neumarkt 54.

Müller

geb. Seyde.,

ittag 2 Uhr statt.
7 W z

e a e
Berantwortliche Redgetion, Druck und Verlag von Th.

nungsbriefkaſten hat ſich
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
I richtung bewährt.

pfängern zu Gute kommen können.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

in verſchiedenen

Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em-

Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu

gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein

gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit

zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.

Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der
Landwirthe Guſtav Kahle zu Bündorf
und Guſtav Kahle zu Dörſtewitz wird
für die Gemeindebezirke Bündorf und
Dörſtewitz, ſowie den Gutsbezirk Bündorf
hierdurch bis auf Weiteres Folgendes be
ſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ort

hinaus, ſowie
2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſen

Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
dieſes Verbots werden

nach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
Uebertretungen

R 23. Juni 1889 und 1. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft

Merſeburg, den 13 November 1896.
Der Königliche Laudrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Secretär.

Hausverkanuf.
Ein Haus, mit 6 verzinslich, Oberalten

bur, belegen, ſoll Verhältniſſe halber zu günſt.
Zahlungsbedingungen verkauft werden.

Näheres bei
Wrlüosch. a. Kurme, Merſeburg.

e Schlafſtelle ofen.
der Exped. d. Bl.

a

ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben

Zwangsverſteigerung.

Dienſtag den 17 d. W Vorm. 10
Uhr, verſteigere ich im Cags mee hier

75 2tr. WBuckskin.
Merſehurg, den 16. Novbr. 1896.

Taumehmüsz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Diemetag dem t d. BI.

Nach 4 VUDärw,
verſteigere ich im Schmidt'ſchen Gaſthofe
zu Menſchan

1 Stegtiſch, 1 Kommode und
1 Pfeilerſpiegel mit Schrank.
Merſeburg, den 16. November 1896

Ternelhhmiez, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mienmssegag Aer 23. VI VoF-

wriütengs i Uhr, werde ich im
Schützenhauſe hierſelbſt

I Pianino, I Kleiderſchrank,
25 Mtr. Mancheſter

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 14. November 1896,

Feyew, Gerichtsvollzieher
4 La a fermen v eeae ſind

u verkaufen
Dawmmſtraße Nr. 15.

Kin großer Kupferkeſſel
(gut erhalten) billig zu verkaufen

ge Ritterſtraßze 26.
1 Plüſchſopha, 2 desgl. gautenils
zu verkaufen. Frau Reg Rath Schulze

Bahnßofsſtraße 6 a,

9 ſucht janger Land500 Mark wirth gegen Sicher
heit zu leihen. Adreſſen unter O R an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ſchreibung auf ſichere Landhypo
thek geſucht. Ad eſſen unter A. B an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Straße 2.

Strafze Nr. S iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Frau Goiglern.

Eine gut möblirte Stube
zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S

e W SW i sioh zur Anferiſgung W
oWJ Petsenatten,

J Zinksehadlonsn, Signie

Autfomatenstempeln, J
Uoetal- u. Kautschukstempel für Behörden u, Privats

8 poſ, Olſehes, Paginie e
d Trocxenstempeipreesen

oinzelne Typen u. Zahlen 9
etc. etc.

S biſſigston Preises.

Rudolf Mossse,
HelIe a. S.O Brüderzer. 4, am arzt

5 e Ayt DJ f aller Art in dieS Anzeigen beorderten oder dem

S jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
S und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

700 Thlr ſoſort oder T. Jannar zwecks Um

Die erſte Etage im Hauſe Halleſche W

S



Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube an 1-—2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Neumarkt 26.
Laden mit Wahnung

wird zum 1 Januar vder 1. April zu miethen
geſucht. Offerten einzureichen an Frau Letſch,
Bahnbofſtraße Nr. I.

Gin großer geräumiger Laden
nebſt Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d Bl.
Freundlich möbl. Stube mit Kanner

zu vermiethen Markt 14.
Ein gut möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Unteraltenburg 56, A.

Eine möbliete Wohnung
Iſt zu vermie hen Oberburgittrafze 5.

Freundliche Schlafſtelle

offe un ars

Für Magenleidende! S Gorrenatzgeh Herren-Anzugsstoffen
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durchGenuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder wird fortgesetat.

durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: A. Günther
Magenkatarrh, Magenkrampf,

Zur AnfertigungMagenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung n
ſämmtlicher HaararbeitenJ zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

J heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

m lt ſiſteht ſh. H. Presch. Friſeur,
Roßzmarkt Nr. 12.Hubert in i e Zrinter i in

ubert Allrich'ſche Rränter-Wein.
Friſche Eier,
à Mandel Mk. I,O05, à Stück 7 Pf.,

G Wieser Kräuter- Wein ist aus vorzüäglienen, heil- O
Kräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein

ſind wieder eingetroffen bei

B. Wolf.
O bereites, und stärkt und helebht den ganzen Ver- O
S dauungsorga nis des Menschen ohne ein ab O

C von allen e r r stoſſenG und wirkt fördernd waſf. die Neubtldang ge- Oa See um Todtenfeste.Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weins werden Magenübel meiſt Alle Sorten
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßzen, Sodbrennen, Blähnngen

und deren angenehme Folgen, wie Beklemmung, SSluhlverſtopfung Kolikſchmerzen, Herzrlopfen Schlafloſigkeit. ſowie r r
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt Pecre tjedwede Uuverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung p
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 19), Liter

Magen und Gedärmen. ne ſind n r e 75 Pf. mereß oguge Eſſenz hinzu, ſo erhält man 2*Hageres, bleichts Ausſehen, Blatmangel, Gntkräftung meiſt Liter Cognac, ehe rer chemiſchen guſammen

Abſpannnug und Gemüthsverſtimmung. ſowie häuſigen Kopfſſchmerzen Mellinghoff's Cogquac- Eſſenz iſt echt nurſchlafloſen Rächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter n e e nen 75 Pf. c dem Namens
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmmpuls. K. Kräuter uge des Herſtellers, Dr. W. Melling
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff h doff in Mülheim a. d. hr.
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die In Merſeburg zu haben in der Stadt
erregten Nerben und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und nenes Leben Apothene-
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies ſſ ſſt J 7

S führmiättel 2u geim. Kräuter- Wein beseitigt alle O

Kränze, Kreuze und
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank etzung nach dem echten gleich iſt und ihm an

S Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

verkanft à Centner 2 MaxrK, auch

O Störuangen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut O

Kronen
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. empfiehlt billigſt

haſten Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter uervöfer Zeſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125 und 1,75 in
Mersebarg, Lauehstädt, Müceheln, Sehafstäcit, Teut-
sehewthal, Ouerſfart, sehkeuwcditz, Döllnitz Lützen

Deutſche lluſtr irte Zei arkranstäcdit, Dürrenberg, W eissenfels, Walle, Leipzig centnerweiſeirke Seikung. S. W. in den Apotheken die Gutsverwaltung vonAlle 8 Tage Alle 14 Tage Auch verſendet die Firma Mubert Ullrieh, Leſipzig, Weſt O 1 Berſcheint eine Nnmmer erſcheint ein Heft ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach r re
Preis vierteljährlich Preis pro Heft allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. Zalleſche Str. 40.3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte FamilienJournal

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem SacſtmileHolzſchnitt

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

S vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Ad. Schäfer
Merseburg,

Kleiderstoffe Seidenwaaren

n ich S 3 Damen-Confection Leineni n v e Se Hubert Ullrich'schen Z2 Kräuterwein. San enen ten
ExtraKunſtbeilagen. S z eeemeeeeeee e Bettwaaren GardinenNMöhelstoffe Oberhemden

Cravatten Shlipse.
Ausstattungsgeschäft.

Solide Recdiemumg-
Billige Preise.

Eine Probe Nummer iſt koſtenlos das
erſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten

Abonnementsin allen Sortiments und KolportageBuchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Einem hochgeehrten Publikum bringe ich meine

Spielwaaren-Ausstellung
in empſehlende Erxinnerung.

Halleſche Str. 8. Brau Geislev-Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merſeburg, Burgſtraße 8.

S sMcCiümcdler leicht
ſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2e., mit

Rrebert's Backpulver-
W Packet 15 Pf. bei den Herren

W I. KieetSola, Drogenhandlung,
Th. Fanmnkze, Colonialwaarenhandlung,
Ken Selamwgr-Vinterlbergehet, Nünlel, Zihe,

Schlaf- und Vſchdeden, Tücher,

Möbel und Gardinenſtoffe
Weinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max WVirth's
Järberei und chem Waſchanſtalt,

Gosshardukgutraase 40.
F. Sanuerkohl, Senſgurken,
f. Schnittbohnen, Pfeffergurken,

Robert eygme's
KinderNährzwieback
ſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Keſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Korwger, Reumarkt-Drogerie.

Veollmiloh und Magermiloh,
saure und süsso Sahne,
feinſte Molkerei-Tafelbutter,

Kaiſer u. Frühſtücks-,
Thür. Land Filſtter, Romadur-,
Fimburger- und Sahnenkäſe,

ff. Corned- Weef

pfiehlt ar RauchMarkt 28.

Schuhwaaren

„Kakthreineris Malzkaffee ist nicht
nur ein Raffeesurrogat, sondern ein
Ersatzmättel des wirklichen Kaffees
Aus einem Gutachten des Geh. Med. -Rathes Prof. Dr. Kofmann,

Vorstand des Hygien. Inst. der Vniversität Leipzig.

Wanderer Fahrrad-Worko
vorm. Winkihoſer Jänicke, Chemnitz-Schönau.

Empfehle hiermit die von mir ſeit 1892 hier eingeführten, als anerkannt berühmten

Heidelbeeren, ſaure Gurken, und in jeder Weiſe bewährten r re rt 2 Uen Preislagen für Straße, Sport u.Pflanmenmus, Preißelbeeren, Wamdierer- Vahrräcier Reiſe in größter Auswahl empfiehlt
Feleſt eingemacht, in bekannter Qualität empfiehlt obiger Firma mee wie vor zu niedrigſt vorgeſchriebenen Preiſen unter weitgehendſter

A. Spelser. Garantie. Garantie auch auf Pneumatie.
S S Gleichzeitig empfehle ich meine Sigeme, aufs Deste eingerichtete Werkſtatt für
a Winteräpfel, D. Jahrröder, Nähmaſchinen, Vaſch- und Pringmaſchinen uſw.
Wer 2 2,50 Mark, empfiehlt und biete als Vaetkanremm jedem mich Beehrenden die beſte Bürgſchaft in jeder Beziehung.

G. Sohn an
Hochachtungsvoll

Nnteroltesburg. Winkel G.Wenn eingetroffen Gustav Bugol, Mechaniker. ſämmtliche Satterartikel
Dormen Promensvenſchaye Mt. à o. Freundliche Erkerwohnnng Geschaſtshaus u. gatkochende Hülſenfrüchte

9 Herretz an Familie ohne Kinder ſofort zu vermiethen billig zu verkaufen (Anz. 4000 Mk.) event. zu empfiehlt billigſt
Alle Sorten Schuhwaaren zu billigſten Preiſen. und I. April 1897 zu beziehen vermiethen. Näheres bei S eiserKarl ſtraſze 5. Vriüeck. V. Kumsha, Merſeburg. 9 I R
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Ia. Weizen und
Roggenmehle,

in beſter Backſähigkeit,

R. Behrnat, Sedtenbentel 2.



Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk

Dr. Betaus Selbethevahrung

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laßer leidet. Tanſende ver
daunken demſelben ihre Wieder
Hherſtellung. Zu beziehen durch das
Verlags- Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. ſowie durch jede Buch
handlung.

e

s lburI h
Nur für Renner!
Garautirt nene geriſſene Gänſefedern,

mit den ganzen Daunen zart geriſſen, ver
ſende ich in
halbweiß Mark 2,45 per Pfd.,
rein weiß 290außerdem empfehle ich ebenfalls unr in

reinen Güämseſfedern
Gänſeſchlachtfedern(mit e Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualitätohne ſeit P ſert.

Gänſehalbdaunen, hell 2,99
do. do. ganz weiß 259Gänſedaunen, halbweiß 3,590
do. do. reinwelß 4,25Der Verſandt geſchieht per Nachnahme oder

vorherige Einſendung des Betrages. Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter grazis
und franco. Kunde Fükker,

vorm. Fr. Tegge,
Stolp in Pommern.

60060000S Haushalt-Cacao,
e garantirt rein leicht löslich

a Pfd. 2,40, 2,00 und 1,66
Mk., empfiehlt
Gust. Schönberger jun.

e

anerkannt

wonrziüglichetes
Waseh- und Reinigungsmittel

Esser GiesexKe,
ec

e

Die nächſte Zuſammenkunft des

Nähvereins
für arme Wöchnerinnen

findet Deametag er V.Nacht 4 Dhwr, im Schloß ſtatt
Reſtaurant ParlBad.

Zum
Kirmeſgſchinazts

Donnerstag den 19. d. M., abends, wohei

mit Masen-, Günse- und Boe
braten, a Port. 50 Pf.,) ganz er
gebenſt anſfwarten werde, lade ich Freunde
und Gönner hiermit freundlichſt ein.

Achtnugsvoll R. Minkmar.
Vogel's Reſtanration.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Sieber's Reſtanrant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hoffiſcherei.
Heute Dienſtag Salzknochen.
Waet Heute DienſtagSchlachtefeſt.

Julius Grobe, Saalſtr.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Biüehkig, Lindenſtraße 12.

Ein nüchterner ehrlicher Mann wird als

Geſchirrführer

e. G. Kuamth C So
Entenplan s

(Gründung 1845)
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon, als: Herren-,
Kelse-, Senlaf- und Damenpelze, Müge und Kragen in allen
neuen Pelzarten, Capes und Pellerimen, veueſte Formen, Kehte Wiener
Pelzvbaretts und Hüte, geſchmackvolle Mädehen- und Kindergarni-
turen, FPelzmätzen für Herren und Knaben, in Perſer, Basken und
Studentform, Herren und Knaben-Aufknüpfkragen, Vusssäeke,
VussKörbe und Taschem, Vussdecken, ächte Angors, russische
ſowie ehinesisehe Ziegen in Natur, ſchwarz und Thierimitationen, Jagd
mütfe, Fuchs lauen in Fauſt, drei und fünffingerig, Woas in diverſen

S Längen und die ſo beliebten Colkes mit Köpfchen.
Filzschuhe und Pantoffelm mit Filz und Lederſohlen, für Herren,

Damen und Kinder. Alleinige Niederlage der Fabrikate der weltberühmten Filz
waagrenfabrik Ambroſtus Marthans in Oſchatz.

Die neueſten Merbst- und Wintermützen für Herren, Knaben und
Kinder, mit und ohne Klappe.

Cylinder und Ohapeau Claque, FIzküte in Haar und Wolle,
weich und geſteift, größte Auswahl in ächten Lodenhütem, Velour-MHüte,
neueſte Formen und Farben.

Handsenube in Krimmer, Buckskin, Wild und Waſchleder, Glacée mit
und ohne Futter, gesträekte Arbeitshandschuke-

Vlzelinziehschuhe und -Pantoſfeln, div. Sorten Rinlege-
gohlem, als Filz, Roßhaar, Pelz, Stroh und Lofah, Aufnähsohlen.

ShIipse, nur Neuheiten in Form und Deſſtn.
Gummiträger, Chemisets, Kragen und Manschetten

des Geſang Vereins
mm Dome zu Mersebuvg

Sonntag den 22. Rovbr. 1896,
7 Ahr,

unter Mitwirkung des Herrn Ernſt Schneider
aus Leipzig.
Ein deutsches Requiem,

nach Worten der heiligen Schrift für Soli,
Chor und Orcheſter componirt von Johannes
Brahms,

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.
Karten ſür Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei
den Herren Heuer und Welzel bis Sonntag
2 Uhr Später im Küßerhauſe. Meldungen
beim Muſikdirector Schumann.

Der Vorſtand.
Erſte Probe f. Cher u. Orcheſter

Mittwoch 8 Ahr ien Tivoli.

Zur Reichskrone.
Wyon-Goncerte.

Montag den 30. Rovember,
abends 8 Ahr,

I. Concert Weimariſcher Künſtler

(Gesang, Klevier, Violine und
Recitatiom).

Gumwischuhe

Cün eDamen, Herren, Stern S

Kinder. e
tterstr

Mitwirkende: Frau Gnüe Haw-
o [Concertſängerin aus Berlin]), Frau
v. Werk [Großh. S. Hofopernſängerin],
Frl. Jone hüten [desgl., Herr Zelle

[Großh. S. Hofopernfänger], Herr alen
S ldesgl Mr. Keg. Wyonm [Opernſänger
S aus Londonl, Frau Wy on Friecter-

[Großh. S. Hofſcheuſpielerin, Mr. Krmass
Wavehesom [Pianiſt aus London, z. Z.
Weimor], Herr Bann ge Pianiſt aus Weimar],
Herr Koeungset [Großb. S Concertmeiſter]
und Herr Kösen desgl.

Abonnements guf drei Coneerte:
Numwerirter Plotz 450 Mk., 1. Pletz 3 Mk.

Einzelkarten: Num. Platz 2 Mk, 1. Platz
1,20 Mk. 2. Platz (Gallere) 50 Pf

Karten und Liſte zum Einzeichnen bei
dem Herrn Molnr. Seite jenes
kleine Ritterſtraße.

Schutt und Aſche
kann unentgeltlich abgeladen werden. Ge
ſchirrführer erhalten Trinkeld.

KNewbau Bismarglastr.
Aeltere Schloſſer und
Werkſtattontenre,

auf Dampfmaſchinen oder Motoren geübt,

e Gobur ger Drporthbier
ſühre und lieſere frei Haus 20 VI. für 3 M.

B. BCKISCGün, Flaſchenbierhandlung,
Dom II.

Mache hiermit bekannt, daß ich von jetzt an auch das beliebte vor zunt.
finden dauernde Arbeit. Verheirathete be

Off. m. Zeugnißabſchriften a. d.
Actien- Maſchinenfabrik in Sachſenburge
Held rungen

Arbeits mädchen
ſofort geſucht.

Einen tüchligen Rocharbeiter

Lager Geraer und Greißer Kleiderſtoffe.

und große Sortimente in

blauem Cheviots u. Crépes,.
deckem, ſchwere Qualitäten in Wrüesen zu Portièren, Tiſch
decken, Fenſtermänteln u. ſ. w.

Güte und zu billigen Preiſen.

Wertha Naumann

Größte Auswahl in Gaiſon- Neuheiten h in allen
Stoffarten, als melrt, rochiürt, fräsé, Kleſnearrirt,

Große Auswahl in wen wollenen Vlanells, Schlaf-
Frau wird Mittwochs und Sonnabends für

Großes Lager sehwarzer Kleſderstoffe, seidner
Kopfehales, Schärpen und Schürzem in bekannter

ſucht B. Wenigew-
J ſue n a n1. Januar eine

die auch Hausarbeit mit zu übernehmen hat.
Frau Marvehe, Dom-Avpotheke.

Ein ſchwarzgrauer langhaariger Affen
pinſcher iſt zugelaufen Abzuholen gegen
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren

Oberbreiteſtraſze
Ein junges Mädchen oder unabhängige

einige Vormittagsſtunden geſucht
Lindenſtrafze 14, I.

Wine Frau oder älteres Mädchen

die einer gut bürgerlichen Küche allein vor
ſtehen kann, wird für die Vormittagsſtunden
geſucht Poststragso G, L.

Reſtaurant und
Vnmterakten burg r. 523.

Donnerstag den 19. November
S großer Einzugsſchmauns.

gut gepflegte Geträm e iſt beſtens geſorgt.

Mustkalisehe Abendunterhaltung,
ausgeführt von Trompetern des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12.

Dazu ladet ergebenſt ein W. Weisshagr.

Garkenlo Ka Weizen, pr. 100 Kl.

Für K. Rasen- und Gämnsebraten, ſowie Kalte Speisem und Rindfleiſch (von der Keule)/

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 8. bis mit 14. November er.

18,60 bis 12, M.

nenee Bilh n SHente Dienſtag von abends 8 Uhr ab

großes Tyrolereonceert.
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Es ladet ergebenſt ein Wrey gang

(Entrée frei.)

Roggen, do. 14,20 bis 12,Gerſte, do 18,10 bis
Hafer, do 14,50 bis 10,Erbſen, do 17, bis 183,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 30, bis 14
Kartoffeln, do 6, bis

Pro Kilo 40 bis 1,80Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Schböpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,29
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,20 bis 2,Eier, pro Schock 5,20 bis 4,80
Hen, pro 100 Kilo 5, bis 450
Stroh, o. 4, bis 8,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 8. bis mit 14. November 1896
pro Stück 7, Mk. bis 10,50 Mk.

Hieszw eine Betlage,

Musſau führung

Gebr. Wirth Weißenſelſer Str.
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